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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Die LANDI Mittelthurgau ist eine landwirtschaftliche Ge-
nossenschaft im Herzen des Kantons Thurgau und in den 
Segmenten Agrar- und Detailhandel sowie Brenn- und 
Treibstoffe tätig. Unter anderem bewirtschaften wir vier 
Agrar Standorte für Futterwaren, Saatgut, Pflanzennahrung 
und Pflanzenschutz. Der Standort in Märstetten verfügt über 
ein integriertes LANDISortiment.
Für unseren Agrar-Standort in Märstetten TG suchen wir 
per sofort oder nach Vereinbarung eine 

Bereichsleitung Haus & Garten 
80 –100 % (w/m/d)

Der Standort in Märstetten verfügt über ein integriertes 
LANDI-Sortiment.

Ihre Wirkungsbereiche
• Führung des Bereiches Haus & Garten
• Fachliche Beratung und Betreuung unserer Kunden
• Planung und Umsetzung von verkaufsfördernden 

Massnahmen
• Warenbewirtschaftung und Bestellung des Verkaufs-

sortiments
• Warendisposition
• Optimale Warenpräsentation
• Ausführung administrativer Abläufe und Aufgaben

Anforderungen / Profil
Sie verfügen über eine Ausbildung im Verkauf und haben 
bereits gute Kenntnisse im Detailhandel. Vorzugsweise ha-
ben Sie Ihre Lehre in einem LANDI Betrieb abgeschlossen. 
Sie haben das Flair für den Verkauf und die Beratung unse-
rer Kunden aus der Landwirtschaft sowie dem Garten- und 
Hobbybereich. Sie schätzen die Verantwortung und arbeiten 
aktiv und gerne in einem kleinen Team. Sich selbst sehen sie 
als flexible, vielseitige, zuverlässige sowie kontaktfreudige 
Person. Wenn Sie auch in hektischen Zeiten einen kühlen 
Kopf bewahren und bereit sind, Eigeninitiative zu zeigen, 
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Ihre Chancen
Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche und selbststän-
dige Tätigkeit in einem regional verankerten Unternehmen, 
bei dem Sie Ihre eigenen Ideen einbringen und etwas be-
wegen können.

Ihr Kontakt
Gerne steht Ihnen Herr Peter Brühlmann unter Telefon 058 
476 50 40 für weitere Informationen und Auskünfte zur Ver-
fügung.

Ihre vollständige Bewerbung mit Foto senden Sie bitte an 
personal@landimittelthurgau.ch

LANDI Mittelthurgau, Hauptstrasse 1, 8584 Leimbach

Weitere Informationen zu unserer LANDI finden Sie unter 
www.landimittelthurgau.ch
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Gesucht per 1. März 2025 oder nach Vereinbarung 

Landw. Mitarbeiter (CH) 100 %
für die Teil- oder Gesamtleitung unseres 80-ha-Milchwirtschafts-, 

Ackerbau- sowie Viehhandelsbetriebs zusammen mit einem 

jungen motivierten Team.

Ihr Aufgabenbereich:

–  Führen eines eingespielten Teams 

–  Betreuung und Verantwortung des Tierbestandes

–  Mithilfe bei Ackerbau-Futterbauarbeiten

Ihr Profil:

–  landw. Ausbildung mit Berufserfahrung

–  gute Viehkenntnisse

–  selbstständiges, verantwortungsbewusstes Arbeiten

Wir bieten:

–  abwechslungsreiche, vielseitige und interessante Arbeitsstelle

–  attraktive Lohn- und Anstellungsbedingungen

–  langjährige Anstellung

–  Fünftagewoche

–  neu renoviertes 5,5-Zimmer-Einfamilienhaus

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns über Ihre 

Kontaktaufnahme! Gerne erteilt Ihnen Herr Rolf Hinder Auskunft 

unter 079 404 45 94.

Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an: 

Hinder Rolf, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil

info@hinder-viehvermarktung.ch, www.hinder-viehvermarktung.ch

Viehvermarktungscenter Ostschweiz 
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Sortiment:

Ihr Lieferant für  

Christbäume,  

Verkaufs zubehör und  

Dekorationsreisig

Auch Produkte für die  

Christbaump昀氀ege erhältlich

Wir liefern in die ganze 
Schweiz

Josef Kressibucher AG

Forstbaumschule
Ast 2 | 8572 Berg TG

071 636 11 90
info@kressibucher.ch

kressibucher.ch
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Einführung  
Versicherungsschutz  
für Direktzahlungen

Die Einführung eines Versiche-
rungsschutzes für Direktzahlun-
gen in der Schweizer Landwirt-
schaft markiert einen wichtigen 
Meilenstein in der Agrarpolitik 
unseres Landes. Dieser Schritt 
unterstreicht die Bedeutung einer 

nachhaltigen und zukunftsorientierten Landwirt-
schaft, die nicht nur die Produktion von Nahrungs-
mitteln sicherstellt, sondern auch die soziale Ab-
sicherung der Bauernfamilien stärkt.
Die Änderungen treten per 1. Januar 2025 in Kraft. 
Es wird eine zweijährige Übergangsfrist gewährt, 
 damit die Betriebe entsprechende Vorkehrungen 
treffen können. Ab 2027 wird dann die Sozial-
versicherungspflicht an die Auszahlung der Direkt-
zahlungen gekoppelt. Folgende Voraussetzungen 
sind zu erfüllen bei Krankheit und Unfall (betrieblich 
und ausserbetrieblich werden dabei zusammenge-
zählt).

 − Taggeld von mind. Fr. 100. –  
mit einer Wartefrist von max. 60 Tagen

 − Invalidenrente von mind. Fr. 24 000.–  
oder ein Kapital von mind. Fr. 300 000. – 

 − Todesfall, jährliche Rente von mind. Fr. 24 000.– 
oder ein Mindestkapital von Fr. 300 000.–

Doch die Einführung des Versicherungsschutzes 
geht über den reinen Versicherungsschutz hinaus. Er 
ist auch ein Zeichen der Wertschätzung für die Arbeit 
der Bauernfamilien. Die Gesellschaft erkennt zuneh-
mend die Bedeutung einer nachhaltigen Landwirt-
schaft für unsere Ernährungssicherheit, den Erhalt 
der Landschaft und den Schutz der Umwelt. Mit dem 
neuen Versicherungsschutz wird ein Beitrag geleis-
tet, um attraktive Rahmenbedingungen für junge 
Menschen zu schaffen, die sich für eine Tätigkeit in 
der Landwirtschaft entscheiden.
Gerne helfen Ihnen die Versicherungsberater des 
VTL, Ihren Schutz zu prüfen.

Daniel Keller, Regionalstellenleiter Agrisano, 
Weinfelden
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  

Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Send
en S

ie  

uns 
Ihr

en  

 
Eint

rag
!

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 8,1 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an: Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

 Zu verkaufen  Zu kaufen gesucht  Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile CHF 20.–

weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen CHF 30.–

weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen CHF 40.–

Zu verkaufen

3 Rundballen Emd offen Heu umd Emd gratis 
 Tel. 079 672 96 75

i-
le

m
o
n
.c

h

In Sachen Treuhand, Steuern und Beratung 

liefern wir Fakten.

BUCHHALTUNG –  
DIE BASIS FÜR IHREN  

BETRIEBSERFOLG.

Agreno Treuhand AG

9200 Gossau SG • Tel. 071 388 15 00 • gossau@agreno.ch • agreno.ch

Uster ZH • Gossau SG • Thusis GR • Schönbühl BE

3
5
4
4
2
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RTS Kemmental
Regionale Tierkörpersammelstelle Kemmental

Die Regionale Tierkörpersammelstelle der Gemeinden Altnau, Bottighofen, 
Ermatingen, Gottlieben, Güttingen, Kemmental, Kesswil, Kreuzlingen, 
Langrickenbach, Lengwil, Münsterlingen, Tägerwilen, Raperswilen, Salens-
tein und Wäldi mit Sitz in Kemmental sucht 

per 1. Januar 2025 oder nach Vereinbarung 
einen / eine 

Anlagewart / Anlagewärtin
für ca. 8 – 12 Stunden pro Woche (im Stundenlohn)

Ihre Aufgaben sind:
–  Unterhaltsreinigung und Grundreinigung der Anlage  

inkl. Kadavercontainer
–  Ordnung halten innerhalb der Sammelstelle
–  Mithilfe bei der Abholung der Tierkadaver
–  Ausführung kleinerer Reparaturen
–  Meldung von Vorkommnissen an die zuständigen Stellen
–  Administration der Meldekarten und entsprechende Listenführung
–  Arbeitszeiten: Mo / Mi / Fr 15.30 – 17.00 Uhr, sowie bei Notfällen nach 

telefonischer Voranmeldung

Sie bringen mit:
–  Bereitschaft für unregelmässige Einsätze (teils auch am Wochenende 

oder an Feiertagen)
–  Selbstständige und exakte Arbeitsweise
–  Zuverlässige Kommunikation
–  Handwerkliches Geschick

Wir bieten:
– Zeitgemässe Anstellungsbedingungen
– Eigenverantwortliche Tätigkeit

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Raffaella Strähl, Gemeindepräsiden-
tin Kemmental und Präsidentin der Regionalen Tierkörpersammelstelle,  
Tel. 058 346 08 08. Ihre Bewerbungsunterlagen sende Sie bitte bis am  
1. Dezember 2024 an: raffaella.straehl@kemmental.ch

Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen

Tel. 071 411 23 30

www.hug-landesprodukte.ch

35
33

88
 

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 35
34

27
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GEA Dairy 

Robot R9500
Jahrgang 2021,

3 Futterdosierer,

Milchseparation,

Klauenwaschanlage,

Puffertrank 150 Liter,

Kompressor Atlas,

OHNE Responder,

Preis auf Anfrage

Tel. 079 211 98 61

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch

Ihre Anzeige im 
«Thurgauer Bauer»,  
egal in welcher 
Jahreszeit.
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KURZ ERWÄHNT

Erneut rückläufige Einkommen

Die am Dienstag von Agroscope veröffentlich-
ten Einkommenszahlen der Schweizer Land-
wirtschaft zeigen ein ernüchterndes Bild. Nach 
dem bereits kritischen Vorjahr ist der durch-
schnittliche Arbeitsverdienst mit 54 800 Fran-
ken pro Familienarbeitskraft zum zweiten Mal 
in Folge rückläufig. Die vom Bundesrat vorge-
sehenen Kürzungen in der Landwirtschaft 
beim Agrarbudget 2025 und Zahlungsrahmen 
26–29 sind daher völlig unangebracht.

Text: Schweizer Bauernverband

Die diesjährige Publikation der zentralen Auswer-
tung der Buchhaltungsdaten bestätigt die anhaltend 
ungenügende wirtschaftliche Lage der Schweizer 
Landwirtschaft. Der Schweizer Bauernverband (SBV) 
sieht grossen Handlungsbedarf. Punktuelle positive 
Entwicklungen in der Tierhaltung vermögen das 
schlechte Pflanzenbaujahr 2023 und die Teuerung 
nicht zu kompensieren. Das führt dazu, dass die Ein-
kommen pro Familienarbeitskraft im Schnitt noch-
mals 2,4 Prozent unter dem bereits schlechten Vor-
jahr liegen. Angesichts der Tatsache, dass der 
durchschnittliche Arbeitsverdienst im dreijährigen 

Mittel signifikant unter dem Vergleichslohn im zwei-
ten und dritten Sektor bei um einen Drittel mehr 
Arbeitsstunden liegt, sind Kürzungen der finanziellen 
Mittel für die Landwirtschaft nicht vertretbar. 
Artikel 5 des Landwirtschaftsgesetzes schreibt vor, 
dass es nachhaltig wirtschaftenden Betrieben mög-
lich sein muss, ein mit der übrigen erwerbstätigen 
Bevölkerung vergleichbares Einkommen zu erzielen. 
Die aktuellen Zahlen zeigen, dass dieses Ziel deutlich 
verfehlt wird. Der zweite grosse Hebel zur Verbesse-
rung der Einkommenssituation liegt bei kostende-
ckenden Produzentenpreisen. Hier sind weitere An-
passungen gegen oben nötig. Nach wie vor befinden 
sich die Produktionskosten auf einem erhöhten Ni-
veau, welche die gegenwärtigen Preise nicht ange-
messen abdecken. Der SBV erwartet von Politik und 
Marktpartner, dass sie gemeinsam zu einer nachhal-
tigen Verbesserung der wirtschaftlichen Situation der 
Schweizer Landwirtschaft beitragen. 
Die Prognosen des Bundesamts für Statistik für 2024 
sagen eine leichte Verbesserung des Sektoreinkom-
mens voraus. Dieses bleibt jedoch unter dem Durch-
schnitt der letzten fünf Jahre. Die dringend benötigte 
signifikante Verbesserung der Einkommenssituation 
zeichnet sich weiter nicht ab.
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VTL

Damit niemand auf dem Trockenen sitzt
Florian Sandrini vom Arenenberg stellte an der 
Herbstbasiskonferenz des VTL das neue Res-
sourcenprojekt «Integrales Wassermanage-
ment Thurgau» vor. Damit soll den Thurgauer 
Bauern auch in Zukunft genügend Wasser für 
ihre Kulturen und Tiere zur Verfügung stehen.

Text und Bilder: Stefanie Giger

Eine geballte Ladung an Themen erwartete die Teil-
nehmer der Herbstbasiskonferenz letzten Freitag. 
Andreas Braun, der die Basiskonferenz leitete, stellte 
fest: «Es hört nicht mehr auf mit den Fokusthemen.» 
Eines von vielen Beispielen ist die Wasserverfügbar-
keit für die Landwirtschaft. «Ein Thema, an dem wir 
arbeiten müssen», sagte Florian Sandrini, Leiter 
Pflanzenschutz Arenenberg, der das Projekt die inte-
grale Bewässerungsplanung, vorstellte.

Wassermanagement der Zukunft
Aufgrund steigender Temperaturen und längerer 
Trockenperioden wird Wasser und dessen Verfüg-
barkeit in Zukunft immer wichtiger. «Gerade im Kan-
ton Thurgau, wo die landwirtschaftliche Produktivi-
tät hoch ist», hielt Florian Sandrini fest. Ziel des 
Ressourcenprojekts ist, bis Ende dieses Jahrhun-

derts die Voraussetzungen zu schaffen, damit die 
Thurgauer Bauernfamilien auch bei zunehmender 
Trockenheit ohne Ertrags- und Qualitätseinbussen 
produzieren können. Oder wie es Sandrini formu-
lierte: «Damit eure Nachfolger nicht auf dem Tro-
ckenen sitzen.»
Auf kantonaler Ebene werden in einem ersten Schritt 
alle Wasserressourcen erfasst und auf einer Platt-
form vernetzt. Darauf ist ersichtlich, wie sich das 
Wasserdargebot im Thurgau entwickelt und wie 
hoch der Bedarf der Landwirtschaft ist. Auf Stufe Be-
trieb werden 46 Pilotbetriebe analysiert. «Wir schau-
en das Wasserangebot und den -verbrauch an und 
wie der Betriebsleiter das Wassermanagement opti-
mieren kann», erklärte der Pflanzenbauberater. 
Eine weitere Massnahme sei die Planung von über-
betrieblichen Retentionsbecken. Diese Wasserreser-
ven sollen erst im Worst Case angezapft werden, 
wenn aus den Oberflächengewässern kein Wasser 
mehr entnommen werden darf. «Daran werden wir 
nicht vorbeikommen», ist Sandrini überzeugt. Unter 
die Lupe genommen wird zudem die ganze Bewäs-
serungstechnologie. Auch KI wird laut Sandrini bei 
der zukünftigen Bewässerung zum Einsatz kommen. 
Es wird erwartet, dass die Wassereffizienz um 15 % 
gesteigert wird und 10 % mehr Flächen als heute 

Auch an Standorten, wo heute genügend Wasser zur Verfügung steht, wird man das Bewässerungsmanage-
ment überdenken müssen, sagt Florian Sandrini.
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bewässert werden können. «Wir schaffen die Vo-
raussetzungen für ein sinnvolles Wassermanage-
ment im Kanton Thurgau. Auch dort, wo es heute 
noch keinen Wassermangel gibt», fasste Sandrini 
zusammen. Die gewonnenen Erkenntnisse sollen 
auch in anderen Kantonen angewandt werden. Da-
her wird das 250 000 Franken teure Projekt, das auf 
zehn Jahre ausgelegt ist, zur Hälfte mit Bundesgel-
dern unterstützt. Noch werden Pilotbetriebe ge-
sucht. Interessierte Betriebsleiter können sich direkt 
beim Arenenberg melden.

Vektorfreie Zeit bis am 31. März
Nicht nur das Wetter, auch die Tierseuchensituation 
hält die Bauern auf Trab. Blauzungenkrankheit, Bovine 
Virus-Diarrhoe (BVD), Afrikanische Schweinepest 
(ASP) und die Vogelgrippe beschäftigen die Bauern-
familien ebenso wie das Veterinäramt. Aktuell am 
meisten zu reden gibt das Blauzungenvirus. Im  
Kanton Thurgau waren dem Veterinäramt bis zum 
12.  November 205 betroffene Betriebe bekannt  
(CH: 1541 Betriebe). Kantonstierarzt Robert Hess ist 
froh, dass das Bundesamt für Lebensmittelsicherheit 
und Veterinärwesen (BLV) endlich grünes Licht  
für die Impfung gab. Hess übte aber auch Kritik an  
den Bundes behörden: «Die Kantonstierärzte und 
Bauernver bände stiessen lange Zeit auf taube Ohren.» 
Die drei zur Verfügung stehenden Impfstoffe stehen 
laut Hess im Thurgau in genügender Menge bereit. 
Gute Neuigkeiten gibt es für gesperrte Betriebe. «Die 
Sperren werden auf den 1. Dezember durch das BLV 
aufgehoben. Die vektorfreie Zeit dauert voraussicht-
lich bis am 31. März», kündigte Hess an. Dies sei 
auch dem VTL zu verdanken, der entsprechende 
Forderungen beim Thurgauer Veterinäramt depo-
niert habe, hielt Hess fest. 

Prävention ist das A und O
Bei der Klauenkrankheit Moderhinke läuft das natio-
nale Bekämpfungsprogramm seit dem 1. Oktober 
2024. «Unser Ziel ist es, bis 2029 die Prävalenz von 
25 Prozent auf 1 Prozent zu senken», sagte Robert 
Hess. Dafür hat der Kanton fünf Klauenbäder ange-
schafft und den Betrieben stehen Modernhinke-Be-
rater zur Seite. Im Thurgau wurden bisher 129 der 
500 Schafhaltungsbetriebe beprobt, von denen 
21 % positiv waren. 
Vorwärtsgehen soll es auch mit der Bekämpfung von 
BVD beim Rindvieh. Seit dem 1. November ist das 
Ampelsystem in Kraft. Hess legte den Anwesenden 
nahe, sich jetzt damit auseinanderzusetzen, damit 
genügend Zeit für eine allfällige Sanierung bleibt 
(mehr zu BVD auf Seite 11). 

Andreas Braun (Mitte) mit den Nachmittags- 
referenten der VTL-Basiskonferenz Florian Sandrini 
(links) und Kantonstierarzt Robert Hess.

Neue Wege in der Pflanzenzüchtung
Gastreferent Roland Peter, Agroscope, beleuchtete die verschiedenen Verfahren in der Pflanzenzüchtung, 
darunter Crispr/Cas. Dieses Verfahren habe den Vorteil, dass man gezielt an einer bestimmten Stelle eine 
Veränderung im Genom vornehmen könne. «Damit ist ein schnellerer Zuchtfortschritt möglich, was ange-
sichts der vielen Zielkonflikte in der Landwirtschaft für die Bauern ein grosser Vorteil wäre.» In der Schweiz 
ist diese Technologie nicht zugelassen, da sie unter das Gentechmoratorium fällt. «Es bräuchte eine neue 
Regelung und natürlich klare gesetzliche Vorgaben und Deklarationspflichten», sagte Peter und erwähnte, 
dass solche Mutationen in der Natur schon heute vorkommen können. Jede Züchtungsform berge Risi-
ken, betonte Peter. Er sieht in Crispr/Cas aber deutlich mehr Chancen als Risiken. 

VTLVTL
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Weniger Direktzahlungen für Thurgauer Betriebe

107 Millionen Franken erhielten die Thurgauer 
Bauernfamilien dieses Jahr an Direktzahlungen. 
Das ist 1 Million weniger als im Vorjahr. Ins Ge-
wicht fallen die Versorgungssicherheitsbeiträge, 
die um über 4 Millionen Franken gesunken sind, 
und die Halbierung der BTS-Beiträge.

Text: Stefanie Giger

An der Herbstbasiskonferenz des VTL waren auch 
Martin Angehrn und Sebastian Menzel vom Land-
wirtschaftsamt zugegen. Menzel, der die Abteilung 
Direktzahlungen unter sich hat, bezeichnete die Ver-
abschiedung des 249-seitigen Verordnungspakets 
des Bundes als Meilenstein. Und er zeigte sich vor-

sichtig optimistisch: «Das BLW hat versprochen,  
dass es 2025 kein neues Verordnungspaket geben 
soll.»

Unerfreulich, aber zu erwarten
Das Total der Direktzahlungsbeiträge sank im Kan-
ton leicht und zwar auf 107 Mio. Franken (2023:  
108 Mio. Fr.). «Unerfreulich, aber zu erwarten war 
die Senkung des Versorgungssicherheitsbeitrags», 
erklärte Sebastian Menzel. Dieser sank um 4,6 Mio. 
Franken. Zugenommen haben hingegen die Über-
gangsbeiträge (+ 2,6 Mio. Fr.) und die Beiträge Nut-
zungsdauer für Kühe (+ 1,4 Mio. Fr.). «Dass die BTS-
Beiträge von 200 auf 100 Franken reduziert wurden, 
war ein sehr schmerzhafter Schritt für die Nutztier-

Sorgen bereiten dem Kantonstierarzt die ASP sowie 
die Vogelgrippe. Bei beiden Seuchen spiele die Bio-
sicherheit eine grosse Rolle, ermahnte Hess die Tier-
halter. Im Kanton Thurgau sei das Risiko eines ASP-
Ausbruchs aufgrund der Grenznähe und der grossen 
Schweine- und Wildschweinebestände besonders 
hoch, so Hess. Das Veterinäramt will ab 2025 die 
Wildschweinebestände noch besser überwachen. 
Erlegte Wildschweine sollen generell beprobt wer-
den. Den ersten Fall von Vogelgrippe in dieser Sai-
son vermeldete die Schweiz vergangene Woche. «Es 
könnte also schon bald wieder losgehen», meinte 
Hess. 

Geeignete Plakatstandorte
VTL-Präsidentin Maja Grunder bedankte sich bei 
den Anwesenden für den Einsatz gegen die Bio-
diversitäts-Initiative. «Viele waren des Abstimmungs-
kampfes müde. Erst in den letzten zwei Wochen vor 
der Abstimmung kam Bewegung rein», stellte 
Grunder fest. «Ein deutliches Resultat, wie wir es im 
Thurgau erzielten, war enorm wichtig.» Grunder 
hofft, dass es «diesen illusorischen Kreisen irgend-
wann verleidet, wenn sie an der Urne stets so deut-
lich Schiffbruch erleiden». Für zukünftige Abstim-
mungen, welche die Landwirtschaft betreffen, will 
der VTL in Erfahrung bringen, welche Standorte für 
die Plakatierung geeignet und gut frequentiert sind. 

Der VTL wird die Landbesitzer kontaktieren und die 
Plakate aufstellen. Der VTL-Vorstand erhofft sich da-
durch eine flächendeckende Plakatierung im ganzen 
Kanton. 
Geschäftsführer Jürg Fatzer machte darauf auf-
merksam, dass die Mitwirkung bei der Gewässer-
raumausscheidung starte, sobald die Pläne öffent-
lich bei den Gemeinden auflägen. «Dort, wo der 
Gewässerraum mehr als elf Meter breit ist, lohnt es 
sich, die Berechnung genau anzuschauen.» Fatzer 
riet dazu, in solchen Fällen eine Stellungnahme bei 
der Gemeinde einzureichen. «Am besten möglichst 
viele Landbesitzer gemeinsam.» Womöglich könne 
man so eine Korrektur erwirken. Bei Fragen und 
Unklarheiten unterstützt der VTL seine Mitglieder 
dabei.

Erneuerungswahlen
Auf dem Programm standen Gesamterneue-
rungswahlen der VTL-Kommissionen. Die 
bisherigen Kommissionsmitglieder wurden 
einstimmig wiedergewählt. Folgende Personen 
nehmen neu in einer Kommission Einsitz: 
Vanessa Schmid (Frauen in der Landwirtschaft), 
Marcel Heim (Viehwirtschaft), Urban Dörig 
(Berufsbildung) und Pirmin Bötsch (Soziales).

VTL
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halter», ist sich Menzel bewusst. Um 1,2 Mio. Fran-
ken sanken diese Beiträge 2024 im Thurgau. 
Menzel informierte in einem Ausblick, dass die Bei-
träge für regionale Biodiversität und Landschafts-
qualität (BrBL, PrBL) erst ab 2028 eingeführt wer-
den. Laut Menzel ist eine Bündelung der Mass- 

nahmen und Kriterien vorgesehen. «Auch das BLW 
hat gemerkt, dass es zu viele Massnahmen sind», 
kommentierte er. Skeptisch ist der Leiter Direktzah-
lungen, dass die soziale Absicherung der Ehepartner 
ab 2027 an die Direktzahlungen geknüpft werden 
soll. «Ich finde die soziale Absicherung der Bäuerin 
eine gute und wichtige Sache», betonte Menzel. 
Dass der Versicherungsschutz eine Voraussetzung 
für den Erhalt von Direktzahlungen sein soll und es 
bei unzureichender Versicherung Kürzungen gibt, 
stelle er jedoch infrage.

Umstrittene Neophytenbekämpfung 
Sebastian Menzel thematisierte auch die Unkraut-
bekämpfung auf Biodiversitätsflächen. «Wir können 
nur auf Landwirtschaftsflächen einschreiten», erin-
nerte er die Anwesenden. Bei den SBB oder Priva-
ten habe das Landwirtschaftsamt keine Handhabe. 
Daran stören sich viele Bauern. In der Diskussion 
kam zum Ausdruck, dass auch teils Gemeinden bei 
der Neophytenbekämpfung wegschauen. «Vieler-
orts hat der Kanton aufgegeben. Wir Bauern aber 
werden bestraft», sagte stellvertretend Peter Halde-
mann. Es sei stossend, dass das Amt für Umwelt 
trotz roter Kantonsfinanzen die Gelder für die Neo-
phytenbekämpfung erhöht habe. Und dies, obwohl 
man des Problems schon lange nicht mehr Herr sei 
und wohl auch nicht mehr werde. «Diese Ausgaben 
könnten wir uns sparen», sagte der SVP-Kantonsrat. 
VTL-Präsidentin Maja Grunder entgegnete, der VTL 
sei mit den Umweltverbänden im Gespräch, damit 
diese auf nationaler Ebene mehr Druck machen, 
insbesondere bei den SBB.

Sebastian Menzel, Leiter Direktzahlungen, stellte  
in Aussicht, dass es 2025 kein neues Verordnungs-
paket des Bundes geben soll.

Kein Baubeginn ohne Zusicherung
Auf 2025 gibt es eine ganze Reihe von Änderungen bei den Massnahmen, die mit Investitionskrediten 
(IK) und Bundes- und Kantonsbeiträgen unterstützt werden. Martin Angehrn, Leiter des Landwirtschafts-
amts, informierte, dass die Glib bei den Antragsstellern fortan die Wirtschaftlichkeit des Betriebs prüft. 
Damit soll sichergestellt werden, dass das Fremdkapital innert 30 Jahren getilgt wird. «Diese Massnahme 
macht durchaus Sinn, denn es gibt einige Betriebe, deren Finanzierung knapp ist», sagte Angehrn. Des 
Weiteren erinnerte er daran, dass kein Baubeginn und keine Anschaffung vor der Zusicherung durch die 
Glib oder eine rechtskräftige Verfügung des BLW erfolgen darf. 

Für detaillierte Auskünfte zu den beitragsberechtigten Massnahmen ist die Thurgauer Genossenschaft für 
landwirtschaftliche Investitionskredite und Betriebshilfe (Glib) zu kontaktieren: www.glib.ch

VTL
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Mit der BVD-Ampel Tierhaltungen schützen
Das BVD-Risiko einer Rinderhaltung ist seit 
dem 1. November 2024 anhand der Ampel-
farben Grün, Orange oder Rot auf der Tierver-
kehrsdatenbank (TVD) oder dem elektronisch 
ausgefüllten Begleitdokument ersichtlich. 

Text und Bild: Isabelle Schwander

Robert Hess, Leiter des Veterinäramts Thurgau, As-
trid Hollberg, Kantonstierärztin, und Martin Häne, 
Leiter der Abteilung Tiergesundheit, informierten am 
12. November in Sulgen über die «Letzte Meile der 
BVD-Ausrottung» im Rahmen des nationalen Über-
wachungsprogramms. Dem Anlass vorausgegangen 
war ein Artikel im «Thurgauer Bauer» vom 25. Okto-
ber 2024. Darin informierte das Veterinäramt über 
die kommenden Änderungen in der BVD-Über-
wachung und das Ampelsystem. Um Unsicherheiten 
zu klären und Antworten auf offene Fragen zu erhal-
ten, wurde zusätzlich dieser Informations anlass für 
Tierhalter angeboten. 

Risiken beim Tierkauf ausschliessen 
Ziel der letzten Meile der BVD-Ausrottung ist, dass 
alle Rinderhaltungen in der Schweiz bis am 1. No-
vember 2026 den neuen Status «BVD-frei» erreicht 
haben. Die bisherigen BVD-Status «gesperrt», «nicht 
gesperrt» und «Einzeltiere gesperrt» gelten noch bis 
am 31. Oktober 2026. Die zwei Jahre vom 1. No-
vember 2024 bis am 31. Oktober 2026 dienen als 
Übergangsphase vom alten zum neuen BVD-Status. 
Die Ampel hilft den Tierhaltern in der Übergangs-
phase, den neuen Status «BVD-frei» zu erreichen, 
indem sie nur Tiere aus einer Haltung mit vernach-
lässigbarem BVD-Risiko kaufen (mit grüner BVD-
Ampel). Bei einem allfälligen Zukauf aus roten oder 
orangen Betrieben ist darauf zu achten, dass die 
Tiere vorgängig auf BVD-Virus untersucht worden 
sind. 
Martin Häne wies darauf hin, dass Betriebe, welche 
nicht im Rahmen des nationalen BVD-Über-
wachungsprogramms überwacht werden können 
(z.B. Sömmerungen, Ausstellungen, Märkte oder 
Tierkliniken), bei der BVD-Ampel als nicht bewerte-
tes BVD-Risiko die Farbe «Grau» erhalten. Und dass 
der gemeldete Zugang von Tieren aus solchen Be-

trieben in Zukunft den BVD-Status des eigenen Be-
triebs nicht beeinflussen wird. Alle milchliefernden 
Betriebe werden schweizweit mit einer halbjähr-
lichen Kontrolluntersuchung von Tankmilchproben 
überwacht. Im Thurgau wurde in den vergangenen 
drei Jahren zusätzlich im Sommer eine dritte Über-
wachung durchgeführt. Im Falle einer positiven 
 Milchuntersuchung entnimmt der Bestandestierarzt 
Blutproben für weitere Abklärungen (Untersuchung 
von sogenannten Rindergruppen auf BVD-Antikör-
per). 

Tankmilchuntersuchungen und -proben 
Bei den Betrieben ohne Milchproduktion muss jedes 
Jahr eine genügend grosse Anzahl Tiere mittels Blut-
proben untersucht werden, welche entweder im 
Schlachthof oder auf dem Betrieb genommen wer-
den. Bei Betrieben, die nicht in eine der beiden oben 
genannten Kategorien fallen, obliegt es dem Kan-
tonstierarzt, die spezifischen Überwachungsmass-
nahmen festzulegen. Beispielsweise, indem alle auf 
dem Betrieb geborenen Kälber und Totgeburten 
 sofort nach der Geburt auf BVD-Virus untersucht 
werden. Betriebe mit Tankmilchuntersuchungen gel-
ten grundsätzlich dann als grün, wenn sie drei Mal in 
Folge eine negative Tankmilchprobe haben. Eine 
positive Tankmilchprobe gilt auch als negativ, wenn 
sie mit einer negativen Rindergruppe-Blutprobe ab-
geklärt wurde. Bei Betrieben ohne Tankmilchunter-
suchungen sind zwei Jahre in Folge genügend nega-

VTL

Sie informierten zum nationalen BVD-Überwachungs- 
programm und zur BVD-Ampel (v.l.) Robert Hess, 
Astrid Hollberg und Martin Häne.
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tive Blutproben nötig, um die grüne Ampel zu 
erhalten. Dazu werden solche Betriebe bei Bedarf 
vom Bestandestierarzt kontaktiert, um fehlende Blut-
proben zu nehmen. 

Mutterkuhbetriebe schwierig zu überwachen
Martin Häne erwähnte Betriebe, welche schwierig zu 
überwachen sind: Mutterkuhhaltungen, von wel-
chen kaum Tiere in den grossen Schlachthöfen ge-
schlachtet und dort über Blutproben untersucht 
werden. Oder Betriebe mit fehlenden oder mangel-
haften Fixierungsmöglichkeiten, bei welchen das 
Beproben der Tiere mit erheblichen Risiken verbun-
den ist. Für manche Betriebe, welche z.B. über eine 

bestimmte Zeit nachweislich nur Tiere aus grünen 
Betrieben übernommen haben und deren Tiere da-
nach in die Schlachtung gehen, kann unter Umstän-
den auch auf zusätzliches Testen verzichtet werden. 
Die Alpsömmerung ist auch für Thurgauer Tierhalter 
ein wichtiges Thema. Die Verantwortung liegt primär 
beim Sömmerungsverantwortlichen. Dieser sollte 
die BVD-Ampel des Herkunftsbetriebs der Tiere auf 
der TVD und/oder auf dem elektronisch ausgefüllten 
Begleitdokument prüfen und grundsätzlich keine 
Tiere aus nichtgrünen Betrieben entgegennehmen. 
Oder ansonsten nur Tiere annehmen, die ein negati-
ves BVD-Testresultat haben, wobei ein besonderes 
Augenmerk auf trächtige Tiere zu richten sei.

Aktuelle Zahlen aus dem Thurgau 
Im November 2024 gab es im Thurgau sechs Betriebe mit BVD-gesperrten Tieren und insgesamt 64 
 gesperrte trächtige Tiere. Der Anteil der Betriebe, welche aktuell keine grüne Ampel haben, ist mit zirka 
15 % jedoch noch einiges grösser. Damit derzeit grüne Betriebe am 1. November 2026 die grüne Ampel-
farbe nicht verlieren, müssen sie gewährleisten, spätestens ab 1. November 2025 keine Tiere mehr aus 
roten oder orangen Betrieben zu kaufen, ohne dass solche Tiere vorgängig mindestens einmal auf BVD-
Virus untersucht worden sind.
Ab dem 1. November 2026 haben Betriebe, die nicht amtlich anerkannt «BVD-frei» sind, mit massiven 
Einschränkungen im Tierverkehr zu rechnen. Aus solchen Betrieben dürfen dann insbesondere keine 
Tiere mehr auf Gemeinschaftsweiden, gemeinsame Sömmerungen oder Aufzuchtbetriebe mit Tieren aus 
mehr als einer Tierhaltung verbracht werden. 

VTL

Rückblick der KOL zu den ÖLN- und  
Labelkontrollen 2024
Die Kontrollstelle KOL führte von April bis Sep-
tember auf den Thurgauer Landwirtschafts-
betrieben Betriebskontrollen durch. Wir möch-
ten uns bei den Betriebsleitern und -leiterinnen 
für ihre kooperative Mitarbeit bedanken.

Text: Landwirtschaftsamt

Rückblick auf die Sommerkampagne
Insgesamt wurde auf rund 980  Betrieben ein Be-
triebsbesuch mit einer Kontrolle durchgeführt. Da-
von wurden auf 500 Betrieben nur Labelprogramme 

(IP Suisse, Swiss GAP etc.) kontrolliert. Bei den ande-
ren Betrieben wurde eine öffentlich-rechtliche Kon-
trolle teilweise in Kombination mit einer Labelkon-
trolle durchgeführt.
Die Kontrollstelle KOL erhält die Kontrollaufträge der 
Direktzahlungsprogramme aus der Kontrollkoordi-
nation, die das Landwirtschaftsamt durchführt. Die 
Kontrollaufträge der privaten Labels und Programme 
basieren auf den Anmeldungen der Betriebe bei den 
jeweiligen privaten Firmen und Institutionen. Die 
KOL ist bestrebt, die verschiedenen Kontrollaufträge 
nach Möglichkeit zusammenzufassen, was je nach 

KANTON THURGAU
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Kontrollinhalt und Vorgaben der Auftraggeber je-
doch nicht immer machbar ist.
Die eigentliche ÖLN-Grundkontrolle findet seit dem 
Jahr 2020 nur noch alle 8  Jahre statt, wodurch die 
Anzahl dieser Kontrollen im Vergleich zu vor 2020 
halbiert wurde. Zusätzlich zu den ÖLN-Kontrollen 
werden die Betriebe im Rahmen einer risikobasier-
ten Kontrolle besucht. In diesem Jahr lag der Fokus 
auf dem Pflanzenschutz im ÖLN, den Beiträgen «Ver-
zicht auf Pflanzenschutzmittel», Pufferstreifen und 
dem Tierwohl: Einstreue bei BTS alle Kategorien.
Bei den Betriebskontrollen wurden am häufigsten 
folgende Mängel festgestellt: Aufzeichnungen, z.B. 
Schlagkarten, Wiesenjournale, Nährstoffbilanz un-
vollständig oder überschritten. Im Bereich der 
Fruchtfolge und beim Einsatz von Pflanzenschutzmit-
teln wurden ebenfalls einige Betriebe beanstandet.
Der Auswertung der Kontrollergebnisse 2024 insge-
samt entnehmen wir, dass die Thurgauer Landwirte 
und Landwirtinnen bestrebt sind, die umfangreichen 
Programmanforderungen und Bestimmungen ein-
zuhalten. Bitte informieren Sie sich weiterhin recht-
zeitig über Neuerungen und nehmen Sie sich die 
Zeit, die entsprechenden Bestimmungen zu lesen.

Überprüfung Pflanzenschutzmitteleinsatz
Zusätzlich zu den Betriebsbesuchen hat die KOL im 
Auftrag des Bundesamtes für Landwirtschaft bei 
23  Betrieben Pflanzenproben in Kulturen entnom-
men und diese auf Pflanzenschutzmittelrückstände 
durch ein Labor analysieren lassen. Die Laborprüf-
berichte mussten anschliessend mit den Aufzeich-
nungsunterlagen der Betriebe abgeglichen werden. 
Dies erfolgte in Zusammenarbeit mit dem kantona-
len Pflanzenschutzdienst. Die bei der Auswertung 
festgestellten Mängel weisen auf die hohe Komplexi-
tät und Regelungsdichte bei der Pflanzenschutzmit-
telanwendung hin. Aufgrund unserer Erkenntnisse 
empfehlen wir, folgenden Aspekten bei der Pflan-
zenschutzmittelanwendung besondere Aufmerk-
samkeit zu schenken:

 − Ist für die geplante Anwendung das vorgesehene 
Pflanzenschutzmittelpräparat aktuell (noch) zuge-
lassen? (Bundesamt für Lebensmittelsicherheit 
und Veterinärwesen BLV – Pflan�enschutzmittel-
verzeichnis)

 − Wird für den Pflanzenschutzmittelwirkstoff oder 
das Präparat beim ÖLN eine Sonderbewilligung 

benötigt? Wenn ja, ist diese im Voraus bei der 
zuständigen Stelle zu beantragen.

 − Sind die Anwendungen korrekt, vollständig und 
zeitnah schriftlich dokumentiert worden?

Die Bestimmungen zum Pflanzenschutz sind ein 
wichtiges Element des ÖLN, welche zunehmend in 
den Fokus rücken werden.

Aktualisierung der Aufzeichnungen
Der Betriebsleiter/die Betriebsleiterin kann mit einer 
guten Vorbereitung und vollständig nachgeführten 
Aufzeichnungen und Unterlagen zu einer effizienten 
Kontrolle beitragen. Die Kontrollschwerpunkte und 
weitere Informationen sind unter www.landwirt-
schaftsamt.tg.ch zu finden oder stehen auf der 
Homepage der jeweiligen Programminhaber wie 
zum Beispiel www.ipsuisse.ch oder www.agrosolu-
tion.ch zur Verfügung.

Nährstoffbilanz 2024 jetzt rechnen
Ab dem Jahr 2024 fällt in der Nährstoffbilanz der 
Fehlerbereich von 10 % im Stickstoff und im Phos-
phor weg. Zudem müssen neu pro Hektare emis-
sionsarm begüllte Fläche 6 kg Stickstoff in der Nähr-
stoffbilanz eingerechnet werden. Darum sollte für 
das aktuelle Jahr 2024 der Nährstoffhaushalt mittels 
Planbilanz überprüft werden, damit noch rechtzeitig 
auf Überschüsse reagiert werden kann.
Hinweis: Werden Erträge über dem Standardertrag 
geltend gemacht, muss der Durchschnitt der Erträge 
der letzten 3 Jahre nachweislich mittels vollständiger 
ÖLN-Aufzeichnungen (z.B. Feldkalender, Buchhal-
tungsbelege, Waag-Lieferscheine) und Abrechnun-
gen belegt werden.

Personelles bei der KOL
Im Oktober konnte die KOL mit ihren Kontrolleuren 
und Kontrolleurinnen zum Saisonende einen Anlass 
durchführen. Dabei verabschiedeten wir an diesem 
Abend Urs Schär aus Langrickenbach als Mitarbeiter 
der KOL. Er war als Kontrolleur seit der ersten Stun-
de – dem Start der Integrierten Produktion (IP) als 
Beitragsprogramm – bei uns tätig. 
Wir danken Urs Schär für die Mitarbeit während 
31 Jahren und wünschen ihm für die Zukunft alles 
Gute. 
Gerne beantworten die Mitarbeiter der Kontrollstelle 
KOL Ihre Fragen. Zuströmbereich Pfütziacker

KANTON THURGAU
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Zuströmbereich Pfütziacker wird saniert
Weil die Wasserqualität der Trinkwasserfassung Pfütziacker den gesetzlichen Vorgaben nicht 
genügte, wurde im September 2023 ein interkantonales Pilotprojekt zur Bezeichnung des Zu-
strömbereichs gestartet. Nun hat der Kanton Grundeigentümer sowie Bewirtschafter über die 
Ergebnisse der ersten Phase des Pilotprojektes informiert. 

Text und Bild: Amt für Umwelt

Die Trinkwasserfassung Pfütziacker in Etzwilen ist 
durch zu hohe Nitratwerte verunreinigt. Das Inter-
kantonale Labor (IKL) Schaffhausen und das Amt für 
Umwelt (AfU) des Kantons Thurgau haben unter 
Beteiligung des Landwirtschaftsamtes, der betroffe-
nen Gemeinden und des Verbands Thurgauer Land-
wirtschaft im vergangenen Jahr die Arbeiten für die 
Ausscheidung des Zuströmbereichs in Angriff ge-
nommen. 

Fünf Messstellen sammeln Daten
Die Anlage liegt auf dem Boden der Thurgauer Ge-
meinde Wagenhausen. Eigentümer der Fassung und 
des Grundstücks ist jedoch die Schaffhauser Stadt 
Stein am Rhein. Die Wasserversorgung Stein am 
Rhein muss beim Pumpwerk Pfütziacker Wasser aus 
anderen Fassungen beimischen, damit es den ge-
setzlichen Vorgaben für Trinkwasser entspricht. 
Als zentrales Element des Pilotprojektes wurden im 
Herbst 2023 fünf Grundwassermessstellen in Betrieb 
genommen. Damit konnten während eines Jahres 
die Grundwasserspiegel kontinuierlich gemessen 
sowie regelmässig Grundwasseranalysen durch-
geführt werden. Zusätzlich wurden Quellen am 
Hang des Stammerbergs, das Drainagesystem sowie 
Oberflächengewässer in der Umgebung beprobt 
und analysiert. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen wurden mit den 
betroffenen Grundeigentümern und Bewirtschaftern 
an einer Informationsveranstaltung am 14. Novem-
ber diskutiert. Der Austausch erwies sich allgemein 
als sehr konstruktiv. So wurden beispielsweise be-
reits Bodenbeprobungen hinsichtlich Nitrat durch-
geführt.

Sanierung der Drainagen
In einer weiteren Phase wird mit dem Arenenberg 
und in enger Zusammenarbeit mit den Betroffenen 
ein Projekt zur Nitratreduktion gemäss Gewässer- 

schutz gesetz ausgearbeitet. Dabei sollen zur Reduk-
tion des Nitratgehalts im Grundwasser Massnahmen 
erarbeitet und umgesetzt werden. Ziel ist es, die Be-
wirtschaftung im Zuströmbereich so zu optimieren, 
dass die Nitratkonzentrationen wieder unterhalb des 
zulässigen Werts von 25 mg/l fallen. Während der 
zweiten Projektphase soll zudem das Drainage-
system im Gebiet saniert, weiterhin Bodenbepro-
bungen und Grundwasseranalysen durchgeführt 
sowie eine kontinuierlich aufzeichnende Nitratsonde 
installiert werden.

Beim Pfütziacker in Etzwilen wurden zu hohe 
Nitratwerte gemessen.
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Fahrende auf landwirtschaftlichen Nutzflächen:

Chancen, Herausforderungen und die Rolle 
der Direktzahlungen
Im Landwirtschaftsamt gehen immer wieder Fragen zu Fahrenden ein, insbesondere, wenn land-
wirtschaftliche Flächen länger genutzt werden. Fahrende werden als nationale Minderheit aner-
kannt, was ihnen bestimmte Rechte auf Schutz und Respekt ihrer Lebensweise verleiht. Im Rah-
men rechtlicher Grundlagen ist der Spontanhalt (der befristete Aufenthalt auf Privatland) ein 
zentrales Thema, das sowohl für die Fahrenden als auch für Landwirte von grosser Bedeutung ist.

Text: Lisa Honegger, Projektmitarbeiterin AquaSan, 
Arenenberg

Der Spontanhalt ist in der 
Schweiz grundsätzlich bis zu 
zwei Wochen auf landwirt-
schaftlichen Nutzflächen er-
laubt, ohne dass eine spezielle 
Bewilligung erforderlich ist. 
Wichtig ist, dass die Gemeinde 
informiert wird, vor allem 
wenn die Frischwasserzufuhr 
und sanitäre Einrichtungen wie 

Toiletten zur Verfügung stehen. Zwischen den Be-
rechtigten (Grundeigentümer oder Grundeigentü-
merin bzw. Pächter oder Pächterin) und den Fahren-
den entsteht ein Mietverhältnis. Den Berechtigten ist 
der Abschluss eines schriftlichen Mietvertrages zu 
empfehlen, welcher Folgendes regelt:

 − Genaue Bezeichnung des vermieteten Grund-
stücks (z.B. Parzellennummer); 

 − Name, Vorname und Adresse des Grundeigentü-
mers und Vermieters oder der Grundeigentüme-
rin und Vermieterin; 

 − Anzahl der Wohnwagen oder Zelte, Infrastruktur-
wagen etc., die auf dem Grundstück abgestellt 
werden, sowie Maximalanzahl Personen, die dort 
logieren dürfen; 

 − Erstellung einer Liste, welche entweder die 
Namen, Vornamen und Geburtsdaten sämtlicher 
auf dem genannten Grundstück logierenden 
Personen oder sämtliche Fahrzeuge und 
Kontrollschildnummern enthält; 

 − Höhe des zu bezahlenden Mietzinses (darin 
sollten auch die Kosten für die Zurverfügungstel-
lung von Frischwasser, Abfallbehältern, 
WC-Anlagen, Abwassersammelbehältern 
enthalten sein); 

 − Vorauszahlung des Mietzinses und eines Depots 
(Empfehlung: mind. die Hälfte des Mietzinses). 
Das Depot wird zurückbezahlt, wenn dem 
Vermieter oder der Vermieterin keine Kosten 
entstanden sind, oder es werden daraus die 
Kosten beglichen, die die Mietenden verursacht 
haben und vom Vermieter oder von der 
Vermieterin behoben werden müssen. 

 − Besondere Verpflichtungen des Mieters oder der 
Mieterin hinsichtlich Einhaltung der Nachtruhe 
(22.00 bis 06.00 Uhr) und Sonntagsruhe, 
Beseitigung von Abfall, Einhaltung der Umwelt-
vorschriften (z.B. bei offenen Feuern, Arbeiten im 
Freien, Versickernlassen von Abwasser, Littering 
etc.), Zutrittsrecht für den Vermieter oder die 
Vermieterin, Zu- und Durchfahrtsrecht über das 
Grundstück. 

Landwirte und Landwirtinnen sollten sich darüber 
im Klaren sein, dass die richtige Vertragsgestaltung 
essenziell ist, um potenzielle Konflikte zu vermeiden. 
Ein schriftlicher Mietvertrag, der die Anzahl der 
Wohnwagen, die Dauer des Aufenthalts und die 
Mietkonditionen klar festlegt, ist unerlässlich. Solche 
Regelungen schützen nicht nur die Rechte der Land-
wirte und Landwirtinnen, sondern tragen auch zur 
Schaffung eines respektvollen Miteinanders bei.

Direktzahlungen und ihre Bedeutung
Die Schweizer Landwirtschaft erhält Direktzahlun-
gen, die an die nachhaltige Bewirtschaftung und 
den Erhalt der Kulturlandschaft gekoppelt sind. Um 
Anspruch auf diese Direktzahlungen zu haben, 
müssen Landwirte und Landwirtinnen sicherstellen, 
dass die Nutzung ihrer Flächen durch Fahrende die 
gesetzlichen Vorgaben nicht verletzt. Fahrende dür-
fen zum Beispiel nicht auf Biodiversitätsförderflä-
chen (BFF) campieren. Wenn Flächen zur Verfü-

MANAGEMENT

Lisa Honegger
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gung gestellt werden, so ist sicherzustellen, dass 
diese ordentlich an die Fahrenden abgegeben wer-
den. Es müssen sämtliche Vorschriften genau gleich 
erfüllt werden. 

Herausforderungen und Verantwortlichkeiten
Die Vermietung von landwirtschaftlichen Flächen an 
Fahrende bringt Herausforderungen mit sich. Land-
wirte und Landwirtinnen sind in der Verantwortung, 
sicherzustellen, dass die Nutzung ihrer Flächen nicht 
zu Umweltschäden führt. Zudem können Missver-
ständnisse zwischen den Fahrenden und den Land-
wirten und Landwirtinnen zu Spannungen führen. 
Ein zentraler Aspekt ist hier der Aufbau von Vertrau-
en. Eine offene Kommunikation, in der potenzielle 
Probleme frühzeitig angesprochen werden, kann 
helfen, Konflikte zu vermeiden. Landwirte und Land-

wirtinnen sollten eine verantwortliche Ansprechper-
son unter den Fahrenden benennen, um den Dialog 
zu fördern und eine schnelle Klärung von Proble-
men zu ermöglichen.

Fazit
Die Integration der Fahrenden auf landwirtschaftli-
chen Nutzflächen stellt eine Chance für beide Seiten 
dar. Indem alle Beteiligten die geltenden Gesetze 
und Vorschriften respektieren, kann ein positives 
Miteinander entstehen. Der Schlüssel zu einer har-
monischen Zeit liegt in der rechtlichen Regelung, der 
offenen Kommunikation, der proaktiven Planung 
und dem gegenseitigen Respekt. Die Behörden wie 
Gemeinde und Landwirtschaftsamt sind über den 
Spontanhalt frühzeitig zu informieren und mit in den 
Prozess einzubeziehen. 

MANAGEMENT

Erfolgreiche Tischmesse am Arenenberg
Anfang November fand am Arenenberg die tra-
ditionelle Tischmesse statt. Über Mittag konnten 
sich die Lernenden im letzten Ausbildungsjahr 
zu verschiedenen Themen informieren.

Text und Bild: Stephan Amacker

Angefangen bei einem zukünf-
tigen Arbeitseinsatz im Ausland 
bis hin zur Jobmöglichkeit im 
Bereich Drohnenservice fan-
den sich für Interessierte viele 
spannende Angebote und Aus-
tauschmöglichkeiten. Die Ler-
nenden nutzten die Möglich-
keit, sich mit den angereisten 
Ausstellern in lockerer Atmo-

sphäre angeregt zu unterhalten und zu diskutieren. 
Die tolle Stimmung war ansteckend, und so wurde an 
manchem Tisch auch gelacht und gescherzt.
Auf die Frage, wie sie den Anlass denn so finde, 
meinte eine Besucherin: «Es wäre perfekt, um sich 
über die verschiedenen Möglichkeiten nach dem 
Abschluss zu informieren», und fügte scherzhaft hin-
zu, dass sie an einem Stand gleich noch eine neue 
Sonnenbrille gefunden hätte. Die Tischmesse fand 
ihren erfolgreichen Abschluss bei einem feinen 

 Apéro riche für die Aussteller. VTL und Arenenberg 
bedanken sich bei allen Mitwirkenden: Maschinen-
ring, Study Work Travel, Bau + Agro Personal AG, 
BZT Frauenfeld, Laveba Genossenschaft, Verband 
Thurgauer Landwirtschaft, Schweizer Obstverband, 
Agroos Personal AG; Agrimpuls und Berner Fachoch-
schule. Bei Fragen rund um die Tischmesse steht 
Ihnen Stephan Amacker, Lehrgangsverantwortlicher 
am Arenenberg, gerne zur Verfügung. 

Stephan Amacker

Lernende nutzten die Gelegenheit, sich auszutau-
schen.
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EU-Rahmenabkommen – Nutzen oder Schaden  
für die Landwirtschaft?
Alle zwei Jahre organisiert die Beratung Landwirtschaft vom Arenenberg die Hausmesse. Die 
Eingeladenen aus Politik, Gewerbe, Lebensmittelverarbeitung und landwirtschaftlichen Organi-
sationen erhielten zu Beginn Einblick in die aktuellen Projekte der landwirtschaftlichen Bera-
tung. Zum Thema EU-Rahmenabkommen referierten Marcel Dettling, Präsident SVP Schweiz, 
und Christof Dietler, Geschäftsführer IG Agrarstandort Schweiz. Die Diskussion darüber wurde 
auch beim anschliessenden Apéro rege weitergeführt.

Text und Bilder: Ursi Piechl

In seinen Begrüssungsworten betonte Christian Eg-
genberger, Leiter Beratung Entwicklung/Innovation 
Arenenberg, den wertvollen Austausch in der Bran-
che. Die Verhandlungen zu den Bilateralen III seien 
im Gange und würden Fragen aufwerfen. Welche 
Auswirkungen haben diese auf die Landwirtschaft? 
Chris tian Eggenberger freute sich, dass er dafür zwei 
kompetente Vertreter der Befürworter und der Geg-
ner gewinnen konnte.

Bestehende Abkommen reichen
Die Unabhängigkeit der Schweiz sei mit allen Mitteln 
aufrechtzuerhalten. Marcel Dettling befürchtet bei 
einer Annahme des EU-Rahmenvertrages eine 
schleichende Annäherung an die EU. In mittlerweile 
140 Sitzungen wurden Vertragsverhandlungen für 
die Bilateralen III geführt, notabene alle in Brüssel. Er 
wehrt sich dagegen, dass die Schweizer Rosinen-
picker seien, und zeigte anhand der Neat, dass diese 
vor allem dem Transitverkehr der EU diene. Die 
Schweiz übernehme sogar die Kosten für den Aus-

bau der Bahninfrastruktur von Italien und Deutsch-
land. Weiter bemerkte er, dass im Gegensatz zur 
Schweiz die EU von oben nach unten regiert werde, 
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Christof Dietler (2. v.l.) und Marcel Dettling, 
umrahmt von Florian Sandrini (l.), Beratung 
Pflanzenschutz, und Christian Eggenberger, Leiter 
Beratung Arenenberg.

Der Austausch kam nicht zu kurz.
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und lobte die direkte Demokratie der Schweiz. Drei 
Punkte hätten schwerwiegende Folgen: fremde Rich-
ter, Übernahme von EU-Recht und die Kohäsions-
abgaben. Für Dettling ist klar, dass die EU vor allem 
eines brauche: Geld. «Durch die Übernahme von 
EU-Recht müssten wir bei landwirtschaftlichen Zöl-
len weitere Konzessionen machen.» Mit ihrem Kli-
maziel netto null bis 2025 sei mit massiven Ein-
schränkungen zu rechnen. So gehe es in der 
Strategie «Vom Hof auf den Tisch» um die Umerzie-
hung der Konsumenten, wie Reduktion des Fleisch-, 
Salz- und Zuckerkonsums. Geplant seien weiter die 
Reduktion der landwirtschaftlichen Nutzfläche um 
25 % und des Düngereinsatzes um 20 %. Weiter be-
mängelte er, dass der Einsatz von Gentechnik gelo-
ckert wurde und auch nicht deklariert werden müs-
se. Marcel Dettling betonte, dass die Schweiz der 
drittgrösste Handelspartner der EU sei und die be-
währten In strumente des Freihandels ausreichten. 
«Das Rahmenabkommen würde das Ende des bila-
teralen Wegs bedeuten und die Grundlagen des 
Schweizer Erfolgsmodels zerstören», so Dettling.

Bilaterale sind Voraussetzung für  
eigenständige AP
Christof Dietler zeigte kurz auf, welche Abkommen 
mit der EU bestehen. 1972 wurde das Freihandels-
abkommen mit der EU (ehem. EWG) beschlossen. 
Mit den Bilateralen I sind gegenseitige Zollkonzessio-
nen vereinbart worden, bspw. der Käsefreihandel. 
Dies hat einen Exportzuwachs von 36 % erwirkt. Bei 
den Bilateralen II ging es um die Abkommen über 
den Handel mit verarbeiteten Lebensmitteln, z.B. für 
einen besseren Marktzugang für Schokolade. Weiter 
auch um Forschungsabkommen. Die Bilateralen III 
würden u.a. für die Landwirte die kostengünstige 
Beschaffung von Dünger, Futter- und Pflanzen-
schutzmitteln, Saatgut und Maschinen sichern. Be-
züglich des Zollschutzes und der nationalen Stützun-
gen wie Direktzahlungen bliebe die Schweiz im 
Landwirtschaftsabkommen absolut eigenständig. 
Die Schweizer Agrarpolitik sei nicht gefährdet. Dietler 
betonte, es brauche insbesondere bessere Rahmen-
bedingungen für die Schweizer Unternehmen. Die 
Chance des Exports für Schweizer Lebensmittel auf 
einem grossen Absatzmarkt müsse man nutzen. 
«Die Schweiz kann Teil des EU-Binnenmarktes sein 
und trotzdem die Eigenständigkeit bewahren.»

Betreffend Käsefreihandel wurde in der anschlies-
senden Diskussion kritisiert, dass dieser massiv mehr 
Käseimporte gebracht habe und im Moment der 
Export gesunken sei. Weiter sank der Milchpreis 
drastisch. Dietler entgegnete, dass aber mit der Auf-
hebung der Milchkontingentierung der unsägliche 
Kontingentshandel ein Ende hatte. Dettling meinte, 
dass der Grenzschutz für Milch und Fleisch unbe-
dingt beibehalten werden müsse. Auf die Frage, ob 
sich betreffend Personenfreizügigkeit etwas ändern 
würde, antwortete Dietler, dass es wie bisher weiter-
laufe. Er betont aber, dass die Schweiz auf ausländi-
sche Arbeitskräfte angewiesen sei. Dettling störte 
sich an den vielen Studierenden aus der EU, die fast 
keine Studiengebühren zahlen müssten. 
Als Schlussvotum betonte Dettling, dass es für die 
Schweizer Wirtschaft nicht schlechter laufen würde, 
einzig im Med-Tech-Bereich brauche es Anpassun-
gen, was man aber auch anders lösen könne.
Christof Dietler bemerkte, ein Vertrag funktioniere 
nur, wenn beide Seiten profitieren. Das sei bei den 
Bilateralen III der Fall. «Die Schweiz kann das be-
wahren, was sie erfolgreich gemacht hat.» Zudem 
betonte er, dass die Beziehungen zu den Nachbar-
ländern noch nie so gut waren wie jetzt.

MANAGEMENT

Einblick in innovative Projekte der Beratung.
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Grünes Licht für Bauprojekt «Zur Helvetia»
Die Baubewilligung der Stadt Kreuzlingen für 
die Arealentwicklung «Zur Helvetia» ist erteilt. 
Damit ist der Weg frei für eine attraktive 
 Überbauung. Das freut auch die Genossen-
schaft Thurgauer Milchproduzenten (TMP), 
die  Eigentümerin einer bedeutenden Fläche 
des Entwicklungsareals ist.

Text: pd, Bild: zVg

Lanciert wurde die Arealentwicklung «Zur Helvetia» 
am unteren Ende der Einkaufsmeile «Boulevard» am 
Helvetiaplatz in Kreuzlingen schon 2020. Gegen das 
Baugesuch, das Ende 2023 eingereicht worden war, 
wurde eine Einsprache eingereicht. «Die Kritik und 
die Forderungen in der Einsprache haben uns völlig 
überrascht», sagt Projektinitiant Jürg Pengler von der 
Immobilienentwicklungsfirma ImmoH2J. Man sei in 
der Projektausarbeitung vor allem auf die Anforde-
rungen der kantonalen Raumplanung eingegangen, 
die eine stärkere innere Verdichtung fordere. Sogar 
die Denkmalpflege habe die Arealentwicklung aus-
drücklich begrüsst. 

Vorbildlich und geschickt
Der Stadtrat Kreuzlingen wies die Einsprache ab und 
bewilligte das Baugesuch. Aus kommunaler Sicht sei 
festzustellen, dass das Projekt sämtliche Vorschriften 
einhalte und daher mit den üblichen Auflagen und 
Bedingungen bewilligungsfähig sei. Das entstandene 
Projekt nehme insbesondere in seiner Ausgestaltung 
in vorbildlicher Weise Rücksicht und Bezug auf den 
Ort und seinen baulichen Kontext. 
Jürg Pengler hofft, dass damit die Umsetzung der 
Arealüberbauung zügig in die Hand genommen 
werden kann. Die Baubewilligung umfasst zusam-
mengefasst den Abbruch der bestehenden Gebäude 
an der Hafenstrasse 2, den Umbau und die Nut-
zungsänderung der Gebäude an der Hafenstrasse 4, 
den Neubau von zwei Wohn- und Geschäftshäusern 
an der Hauptstrasse 29 und der Hafenstrasse 2, eine 
Tiefgarage sowie Erdwärmesonden-Bohrungen. Den 
Projektpartnern schwebt vor, ungefähr in einem Jahr 
mit den ersten Bauarbeiten zu starten. Der Bezug 
der ersten Räumlichkeiten könne dann im Jahr 2030 
erwartet werden, wenn ab jetzt alles rund laufe.

Gute Mischung aus Wohnen und Gewerbe
Die Genossenschaft Thurgauer Milchproduzenten 
(TMP) ist Eigentümerin einer bedeutenden Fläche 
des Entwicklungsareals. «Wir haben ein zentrales In-
teresse, dass die Entwicklung des gesamten Areals 
rasch vorangetrieben wird», sagt TMP-Präsident 
 Daniel Vetterli. Längerfristig sei die Nutzung der ur-
sprünglich als Industriebaute konzipierten Liegen-
schaft kaum mehr sinnvoll. Vetterli: «Die Mischung 
aus Arbeitsplätzen, Wohnungen und öffentlichem 
Raum ist sehr attraktiv für uns.» Alleine könne man 
eine zukunftsfähige Entwicklung des Areals kaum 
umsetzen, ergänzt Emil Harder, im TMP-Vorstand für 
Liegenschaften zuständig. Nachdem sich die Genos-
senschaftsmitglieder schon 2022 positiv zum Vor-
haben geäussert hätten, sei es nun auch für die TMP 
wichtig, die einmalige Ausgangslage gemeinsam 
und rasch zu nutzen. Die Abstimmung mit den Mie-
tern der Gebäudeliegenschaften auf dem Areal und 
Anrainern verlaufe erfreulich, sagt Martin Köchli, 
 Finanz- und Liegenschaftsverwalter bei der TMP. 
«Die Verzögerungen sind auch für unsere Mieter 
eine zusätzliche Belastung. Alle freuen sich auf die 
baldige erfolgreiche Realisierung, damit der Helve-
tiaplatz von der momentanen Brandruine rasch wie-
der zu einem würdigen Zentrumsgebiet wird.»

Freuen sich, dass sie dem Areal «Zur Helvetia» in 
Kreuzlingen bald neues Leben einhauchen können: 
André Ess, Rico und Jürg Pengler, Emil Harder und 
Martin Köchli (v.l.).
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Durchzogenes Jahr mit guten Aussichten auf 2025
Das Zuckerrübenjahr 2024 neigt sich dem Ende zu. Es wird wohl durchschnittlich enden. Die Er-
träge sind für die Ostschweiz schlecht und entsprechen nicht den Erwartungen. Die Zuckergehal-
te sind tief, die Erklärungen aber vorhanden. Die Aussichten für den Anbau 2025 sind gut. Der 
Rübenpreis bleibt bestehen und es kommen vier neue Sorten auf den Markt. 

Text und Bild: Luzi Schneider,  
Fachstelle Zuckerrübenanbau

Die Ernte 2024 startete nass und stellte die Logistik 
vor grössere Herausforderungen. Ab Mitte Oktober 
wurden die Rodeverhältnisse immer besser. Der Nie-
derschlag blieb aus und die Böden trockneten stark 
ab. So konnten die Rüben unter guten Bedingungen 
gerodet werden. Dennoch stellen sich viele die Fra-
ge, wann der beste Zeitpunkt für die Rodung kommt 
bei später Ablieferung im Dezember. 

Hoffen auf tiefe Temperaturen
Die optimale Rübenhaufentemperatur dürfte um 
2 °C liegen. Mit den tiefen Temperaturen ist dies si-
cher eine gute Voraussetzung für eine längere Lage-
rung. Die grösste Gefahr bei zu hohen Rübenhau-
fentemperaturen sind die Assimilation und die 
vielerorts faulen Rüben. Die Zuckerrüben leben als 
zweijährige Kultur weiter. Sind die Temperaturen 
hoch, so ist die Entwicklung des Zuckerverbrauchs 
höher, da dieser direkt an eine Wärmesumme ge-
koppelt ist. Weiter haben diverse Betriebe mit verein-

zelt faulen Zuckerrüben zu kämpfen. Auch hier gilt, 
je höher die Temperatur, desto schneller die Aus-
breitung. Hinzu kommt, dass die Gefahr von weite-
ren faulen Zuckerrüben bei einer langen Lagerung 
steigt. 

Der Start ins Rübenjahr war nass
Was leider auffällt, sind die hohen Unterschiede bei 
den Erträgen. Die Ursachen sind schnell gefunden: 
der nasse Frühling und somit der schlechte Start ins 
Jahr, die unregelmässigen Bestände mit teilweise 
tiefen Pflanzenzahlen und dann natürlich der durch-
zogene Sommer mit mässigen Sonnenstunden. 
Ebenfalls tief sind die Zuckergehalte 2024. Hierfür 
gibt es aktuell drei wichtige Argumente, die als Erklä-
rung dienen könnten: 
1.  Es gab weniger Sonnenstunden als in anderen 

Jahren, was weniger Photosynthese bedeutet. 
2.  Die Rübenproduzenten hatten stark mit den 

Blattflecken zu kämpfen. Diese reduzieren die 
Photosynthese und somit die grüne Blattfläche. 
Vielerorts fand ein Neuaustrieb statt, was zwi-
schen 1 und 2 % Zuckergehalt kosten kann. 

Ernte-Team: Auch in diesem Jahr hat die Fachstelle über 3000 Sortenproben geerntet, damit die neusten und 
besten Sorten auf dem Markt erhältlich sind. 
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3.  Das Wetter. Die Zuckerrüben sind als 2-jährige 
Pflanze bestrebt, den Winter zu überleben. Dazu 
werden alle Ressourcen aufgenommen, auch 
Wasser. Dies führt zu einem Verdünnungseffekt. 
Die Zuckermenge bleibt die gleiche, aber da das 
Rübengewicht zunimmt, sinkt der Zuckergehalt.

CR+ Sorten nicht für IP und Extenso geeignet
Die Blattflecken-Situation 2024 war alles andere als 
zufriedenstellend. Nach vielen guten Jahren kam der 
Knall – ohne Ansage, kombiniert mit einem schreck-
lichen Bild von zusammenbrechenden Rübenbe-
ständen. Die Ursachen sind vielseitig und noch nicht 
fertig untersucht. Klar ist, dass wir lange wenig Druck 
hatten. Gegen Ende August kam es zu einer explo-
sionsartigen Ausbreitung. Einer der Gründe ist das 
Klima. Anfang August gab es warme Nächte, kombi-
niert mit einer enormen Feuchtigkeit in den Bestän-
den, was diesen explosionsartigen Anstieg der Blatt-
flecken erklärt. 
Weitere Gründe sind der wohl falsche Einsatz der 
CR+ Sorten. Nach ersten Erfahrungen ging man da-
von aus, dass die CR+ Sorten weniger mit Fungizid 
geschützt werden müssen. Dies ist klar nicht der Fall, 
wie das Jahr 2024 gezeigt hat. Über einen möglichen 
Resistenzbruch der CR+ Technologie wird aktuell 
diskutiert und geforscht. Klar ist, dass die CR+ Sor-
ten nicht länger für den IPS- und den Extenso-Anbau 
geeignet sind. 

Neue Sorten für 2025
Die Sortenprüfung der Fachstelle hat wiederum fort-
schrittliche Sorten hervorgebracht. Durch die starke 

Zunahme von SBR gibt es nur noch zwei Sortenlisten 
mit dem Hauptunterscheidungsmerkmal SBR-Gebiet 
JA oder NEIN. Zudem werden je nach Region alle 
Sorten aus den unterschiedlichen Segmenten zu-
sammen verrechnet und nur noch in  einer Liste dar-
gestellt. Dies sollte die Vergleichbarkeit der Sorten 
erhöhen und die Sortenwahl erleichtern. So sind die 
Klassiksorten BTS 8735, Novatessa KWS und Yvonet-
ta KWS neu auf dem Markt. Im Conviso-Smart-Be-
reich ist neu die Sorte Smart Beppina KWS zu finden. 
Sämtliche neuen Sorten müssen trotz teilweise guter 
Blattgesundheit und CR+ Genetik zwingend mit 
Fungiziden geschützt werden und eignen sich nicht 
für den Extenso- oder den IP-Suisse-Anbau. Nicht 
mehr angeboten werden die Sorten Smart Belamia 
KWS, Xerus und die Sorte BTS 1740. 

Zuckerrüben sind gesucht
Für das kommende Jahr ist der Rübenpreis stabil bei 
Fr. 61.– geblieben. Neben dem Preis werden die Ein-
zelkulturbeiträge weiterhin zugesichert. Zudem kön-
nen allfällige Produktionssystembeiträge die Lukrativi-
tät der Zuckerrübe noch weiter steigern. Neupflanzern 
oder Wiedereinsteigern steht bei Interesse die Zucker-
rübenfabrik gerne zur Verfügung. Ebenso für alle ag-
ronomischen Fragen. In den kommenden Wochen 
finden in der Deutschschweiz diverse Regionalver-
sammlungen für Zuckerrübenpflanzer statt. Neben 
agronomischen Punkten werden auch politische und 
grundlegende Fragen rund um die Rüben diskutiert. 
Auf diesem Weg wünscht Ihnen die Zuckerbranche 
bereits jetzt frohe Festtage. Wir freuen uns auf das 
neue Rübenjahr 2025.

PFLANZENBAU
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Züchtung macht Fortschritte –  
neue Sorten für den Anbau 2025 
Text: Peter Imhof, Schweizer Zucker AG

In der zehnten Kampagnenwoche mussten War-
tungsarbeiten an einer Verdampfungsstation am 
Standort Aarberg durchgeführt werden. Das Ge-
samtvolumen der Woche konnte dennoch aufrecht-
erhalten werden. Erfreulich zeigen sich auch die 
 Zuckergehalte, die an beiden Standorten wieder an-

gestiegen sind, und der Fremdbesatz geht weiter 
zurück. Wir empfehlen mit Blick auf die kommenden 
Niederschläge, die Rübenhaufen abzudecken. 
Am Standort Frauenfeld gibt es noch freie Mengen 
für lose Pressschnitzel, Rundballen oder getrocknete 
Schnitzel. Interessenten können sich zu diesem 
Zweck direkt bei der Schweizer Zucker AG oder bei 
den Händlern melden.

Abliefermengen Werk Aarberg in der zehnten Kampagnenwoche, Kampagnenbeginn 24. September

Zeitraum Strassenanfuhr Bahnanfuhr Lieferungen 
Total t

Zucker 
Ø %

Gesamtabzug 
Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 11.11. – 17.11.

186 652
27 436

216 029
33 509

402 786
60 945

14.3
14.7

9.4
9.2

Total 214 088 249 538 282 072 14.4 9.3

Abliefermengen Werk Frauenfeld in der zehnten Kampagnenwoche, Kampagnenbeginn 13. September

Zeitraum Strassenanfuhr Bahnanfuhr Lieferungen 
Total t

Zucker 
Ø %

Gesamtabzug 
Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 11.11. – 17.11.

190 800
26 326

120 343
27 501

311 143
53 827

15.8
16.3

CH 15.3

8.6
8.1

CH 9.1

Total konv. 217 126 147 844 364 970 15.9 8.5

Total SZU konv. 431 214 397 382 828 701 15.0 9.0

Landwirtschaft als wichtiger Verkehrsteilnehmer

Die landwirtschaftlichen Ansprüche an den 
Strassenbau standen im Zentrum der Jahres-
versammlung der Kommission Landtechnik 
des Verbands Thurgauer Landwirtschaft.

Text und Bilder: Roman Engeler

Strassenbauprojekte, nach deren Umsetzung eine 
Zirkulation mit Landmaschinen und weiteren Son-
derfahrzeugen nur noch schwer bis gar nicht mehr 
möglich ist, gaben in letzter Zeit oft Anlass zu hefti-
gen Diskussionen. Auch hat die Kommission Land-

technik des Verbands Thurgauer Landwirtschaft 
(VTL) vor gut einem Jahr dazu eine vielbeachtete 
Medienkonferenz durchgeführt.
Was lag also näher, als den Kantonsingenieur und 
Chef des kantonalen Tiefbauamts, Hartwig Stempfle, 
für ein Referat an die Jahresversammlung der Kom-
mission Landtechnik einzuladen. Dass Präsident Rolf 
Kuhn mit seiner Kommission damit eine gute Wahl 
getroffen hatte, zeigte der grosse Aufmarsch am 
Dienstagabend im Restaurant Krone zu Pfyn, war 
doch der Saal schnell und vor allem bis auf den aller-
letzten Platz gefüllt. 

LANDTECHNIK
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Kernauftrag des Tiefbauamts
Hartwig Stempfle umriss in seinem Referat zuerst 
den Kernauftrag des Tiefbauamts: «Wir sind für die 
Werterhaltung des Strassennetzes zuständig, haben 
weiter die Aufgabe, Unfallschwerpunkte zu be-
seitigen und müssen darüber hinaus die Gesetzge-
bung des Bundes umsetzen.» Eigentlich eine klare 
Ausgangslage, die bei der Umsetzung jedoch oft 
Schwierigkeiten bereiten würde. So seien die An-
sprüche an den Strassenraum äusserst vielfältig. Ne-
ben dem motorisierten Individualverkehr, den Aus-
nahmetransporten sind es auch Velofahrer oder 
Fussgänger sowie weitere mehr, die zum Teil ganz 
unterschiedliche Vorstellungen haben, wie eine 
Strasse gestaltet werden soll.
Der Referent zeigte in der Folge jene Rahmenbedin-
gungen auf, welche die Grundlage für den heutigen 
Strassenbau bilden. «Ich bin mir der Tatsache durch-
aus bewusst, dass den maximal möglichen Dimen-
sionen von landwirtschaftlichen Fahrzeugen punk-
tuell zu wenig Beachtung geschenkt wird», betonte 
Stempfle, wies aber gleich auf den Grund dafür hin: 
«Diese Dimensionen sind in den Normen des 
schweizerischen Verbands der Strassen- und Ver-
kehrsfachleute (VSS) zu wenig berücksichtigt.» Und 
diese VSS-Normen seien halt da und dort rechtlich 
verbindlich, obwohl sie von einer privaten Organisa-
tion stammten.
Stempfle führte weiter aus, dass im Thurgau, wenn 
immer möglich, eine Fahrbahnbreite von 3,75 m 
angestrebt werde. Letztlich würden halt Befahrbar-

keit und Verkehrssicherheit stets ein Kompromiss 
darstellen. Stempfle versprach auch, bei den Rand-
abschlüssen vermehrt auf gestürzte und nicht  
auf scharfkantige Steine zu setzen. «Die Landwirt-
schaft ist auch für uns ein wichtiger Verkehrsteil-
nehmer», schloss der Kantonsingenieur seine Aus-
führungen.

Baumgartner verabschiedet
Christof Baumgartner war während 21 Jahren in der 
Kommission Landtechnik Bindeglied zum Bildungs-
zentrum Arenenberg. In all diesen Jahren hat er 
sämtliche Sitzungsprotokolle verfasst und lieferte 
stets auch wichtige fachliche Inputs. Baumgartner 
wird diese Funktion per Februar 2025 nun aufgeben. 
Seine Verdienste wurden von Rolf Kuhn gewürdigt 
und mit einem Geschenk verdankt. Nachfolger 
Baumgartners wird Mario Stettler, der seit rund 
 einem halben Jahr als Berater und Lehrer am Are-
nenberg tätig ist.

Rück- und Ausblick
Geschäftsführer Markus Koller informierte über die 
Tätigkeiten der Kommission im zu Ende gehenden 
Jahr. Neben verschiedenen fachlichen Anlässen, Kur-
sen und Spritzentests standen auch gesellschaftliche 
Anlässe wie Exkursionen, die beliebten Badeferien 
und Sommerreisen nach Dänemark und ins Tirol auf 
dem Programm. Bei den Kontrollen von Elektro-
installationen arbeitet man nun vermehrt mit dem 
Maschinenring Ostschweiz zusammen respektive 
lässt diese vom Maschinenring ausführen.

Hartwig Stempfle vom Tiefbauamt mit Geschäfts-
führer Markus Koller und Präsident Rolf Kuhn (v.l.).

Der Saal im Restaurant Krone Pfyn war bis auf den 
letzten Platz besetzt.
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Deutschschweizer Weinbranche profitiert  
von höheren Werbegeldern
An der Herbstdelegiertenversammlung des 
Branchenverbandes Deutschschweizer Wein 
(BDW) Anfang November auf den Zürcher 
Weinschiffen ist das Budget genehmigt wor-
den. Es werden höhere Beiträge an Werbe-
geldern fliessen. 

Text und Bild: Roland Müller

Martin Wiederkehr, Präsident des Branchenver-
bands, stellte fest: «Wir haben ein bewegtes und 
anspruchsvolles Rebjahr erlebt. Doch die Qualität ist 
gut bis sehr gut ausgefallen.» Er sprach von einer 
wachsenden Beliebtheit der Deutschschweizer Wei-
ne im Detailhandel und in den urbanen Zentren. 
Dies sei das Ergebnis von harter Arbeit, Qualität und 
einer Bescheidenheit, die von gutem Selbstbewusst-
sein getragen werde. Eine Bestätigung dafür ist laut 
Wiederkehr die Tatsache, dass die Weinimporte 
leicht zurückgingen zugunsten des Marktanteils der 
Schweizer Weine. 

Klimareserve ist umstritten
Die auf 9 Millionen Franken erhöhten Fördermittel, 
um der ausländischen Konkurrenz die Stirn zu bie-
ten, bezeichnete Martin Wiederkehr als notwendi-
gen Schritt. Uneins ist die nationale Branche bezüg-
lich der Schaffung einer Klimareserve. Diese wäre 
angedacht, damit die Kantone in eigener Kompe-
tenz über ihren festgelegten AOC-Ertragslimiten 

eine zusätzliche Menge festlegen können, welche 
aber die Bundeslimite nicht übersteigen darf. 
«Der BDW hat sich als einzige Region gegen diese 
Klimareserve entschieden», machte Wiederkehr 
deutlich. Andere Regionen würden darin Chancen 
sehen und hinter dem Projekt stehen. Wiederkehr 
kündigte an, dass der BDW betreffend den nachhal-
tigen Schweizer Wein neue, alternative Wege prüfe 
und den Austritt bei Vitiswiss gab. «Aus der Deutsch-
schweiz sind seit über zehn Jahren keine Mitglieder 
mehr dabei und trotzdem haben wir seither über 
200 000  Franken an diese Organisation überwie-
sen», begründete Wiederkehr.

Mehr Geld aus nationalem Werbefonds
Geschäftsführer Jürg Bachofner zeigte auf, dass der 
Verband 2024 an vielen Fronten aktiv die Interessen-
vertretung wahrgenommen hat. Am Tag der offenen 
Weinkeller am 1. Mai gab es einen erfreulichen Teil-
nehmerrekord von 224 Betrieben. Bachofner berich-
tete, dass sich der BDW in der Aus- und Weiterbildung 
engagierte, mit Schwerpunkt auf der Berufsbildung. 
Akzente setzte der BDW auch in der Verkaufsförde-
rung, indem er verstärkt Gelder aus der Swiss Wine 
Promotion (SWP) einfordern wird. «Die Promotion ist 
eine der wirksamsten Formen, um unsere Weine zu 
vermarkten», zeigte sich Bachofner überzeugt. 
Die Mitgliederbeiträge der Kantonalverbände blei-
ben mit rund 600 000 Franken unverändert. 668 000 
Franken werden an Beiträgen aus dem nationalen 
Werbetopf von Swiss Wine Promotion erwartet. Das 
entspricht mehr als einer Verdoppelung. 
Im kommenden Jahr jährt sich zum 175.  Mal der 
Geburtstag von Professor Hermann Müller Thurgau, 
Züchter und Erfinder der Müller-Thurgau-Weine. Das 
Jubiläum wird mit rund zwei Dutzend geplanten Teil-
projekten gefeiert. Diese beinhalten unter anderem 
einem Dokumentarfilm, einen grossen Müller-Thur-
gau-Cup, Ausstellungen und vieles mehr.

WEINBAU

Mit viel Engagement und Herzblut führt Martin 
Wiederkehr (links) den BDW und wird dabei von 
Geschäftsführer Jürg Bachofner unterstützt.

Wir haben ein bewegtes und anspruchsvolles 
Rebjahr erlebt. Doch die Qualität ist gut bis 

sehr gut ausgefallen. 
Martin Wiederkehr
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Digitalisierung, KI und Smart Farming
Vom 28. November bis am 2. Dezember 2024 
ist es Zeit für die Agrama, die führende Inves-
titionsplattform der Schweizer Land-, Forst- 
und Kommunalbranche. In diesem Jahr liegt 
der Fokus auf der Digitalisierung und dem Ein-
satz von künstlicher Intelligenz in der Land-
wirtschaft. Zudem werden die Bereiche Kom-
munaltechnik und Grünlandpflege erweitert.

Text und Bilder: www.agrama.ch

Die Agrama orientiert sich stets an den Zeichen der 
Zeit, was sich auch heuer in einer hohen Branchen-
akzeptanz widerspiegelt. «Das Interesse an der 
Agrama ist ungebrochen. Es freut mich sehr, dass 
sich die Anzahl der angemeldeten Ausstellerfirmen 
und der gebuchten Ausstellungsfläche im gleichen 
Rahmen wie in den letzten Jahren bewegt. Zudem 
haben sich zahlreiche Firmen angemeldet, die Pro-
dukte im Bereich der neuen Technologien wie bei-
spielsweise Smart Farming oder alternative Ener-
gien präsentieren werden», erklärt Pierre-Alain 

Rom, Geschäftsführer des veranstaltenden Land-
maschinen-Verbands SLV.

Dank der Digitalisierung neue Wege gehen
Die Agrama setzt bei ihrer 29. Ausgabe auf dem Are-
al der Bernexpo in Bern gezielt auf zukunftsweisende 
Technologien. «Die Herausforderungen der heutigen 
Schweizer Land- und Ernährungswirtschaft erfordern 
ökologischere, resilientere und tiergerechtere Lösun-
gen. Digitale Technologien und KI-Anwendungen 
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bieten hier entscheidende neue Ansätze», sagt Pierre-
Alain Rom weiter. So erfahren die Besuchenden zum 
Beispiel, wie KI bei der präzisen Ausbringung von 
Betriebsmitteln, der Überwachung des Gesundheits-
zustands von Tieren durch moderne Sensorik und 
die Transparenz-Schaffung in Lebensmittelketten 
durch Food Tech unterstützen kann.

Kommunaltechnik und Nachhaltigkeit
Zudem erhält der Bereich Kommunaltechnik stärke-
res Gewicht. Entsprechend erhalten die Besuchen-
den – insbesondere landwirtschaftliche Lohnunter-
nehmer, die für die private und öffentliche Hand 
arbeiten – eine grosse Auswahl an Kommunalfahr-
zeugen bis zu 7,5 Tonnen und eine Vielzahl entspre-
chender Technik. Vom Schneeräumen bis hin zur 
Garten- oder Parkpflege: Alle nötigen Gerätschaften 
und Fahrzeuge haben auf dem Messegelände ihren 
Platz. Ausserdem werden verschiedene Elektrofahr-
zeuge vor Ort präsentiert.

Alternative Energien und Smart Farming
Erneut führt die Agrama ein Forum mit spannenden 
halbstündigen Kurzreferaten durch. In diesen gehen 
Vertreterinnen und Vertreter verschiedener Fach-
organisationen auf branchenrelevante Themen ein. 
Auch hier geht es um Technologie und Nachhaltig-
keit: Für Besitzer von Bauernbetrieben und Werkhö-
fen mit grossen Dachflächen ist zum Beispiel der 
Vortrag von Pronovo, der Zertifizierungsstelle für die 
Erfassung von Herkunftsnachweisen und die Ab-
wicklung von Förderprogrammen für erneuerbare 
Energien des Bundes, lohnenswert. Dabei werden 
Fragen rund um die Förderung von Einspeise- und 
Selbstverbraucheranlagen sowie Dachflächenmiete 
kompetent und verständlich beantwortet. Ein weite-

res Kurzreferat gibt es von ecorobotix, einem führen-
den Anbieter im Bereich nachhaltiges Smart Farming 
mit Einsatz von KI. Dessen neuster Roboter bietet 
eine präzise Lösung zur Unkrautbekämpfung, indem 
er gezielt Herbizide nur auf die unerwünschten 
Pflanzen aufträgt.
 
Interaktiv und gesellig 
Bereits Tradition hat die Vergabe des Swiss Innova-
tion Awards: Hierbei zeichnet das Magazin «Land-
technik Schweiz» besondere Innovationen rund um 
die Landwirtschaft aus. Die Eingaben werden von 
einer Jury vorbeurteilt und das letzte Wort haben die 
Besucherinnen und Besucher vor Ort. Die Agrama 
wäre aber nicht die Agrama, wenn sie nicht auch das 
Networking und den geselligen Teil ins Zentrum rü-
cken würde. Wer seinen Besuch mit einer Gruppe 
aus seinem Betrieb plant, erhält ein gleichermassen 
informatives und unterhaltsames Erlebnis. Es lohnt 
sich, vorab online seinen Platz zu buchen, um War-
tezeiten beim Anstehen zu vermeiden. Gruppen 
können zudem eigene Räume für Sitzungen, Work-
shops oder Generalversammlungen reservieren. 
Besonders willkommen ist auch der Nachwuchs: So 
erhalten nicht nur Kinder, sondern Jugendliche bis 
16 Jahren gratis Eintritt.

AGRAMA 2024

Infos zur Agrama
Aufgrund der Bauarbeiten auf dem Areal der 
Bernexpo (neue Festhalle) stehen dieses Jahr 
weniger Parkplätze für Besucherinnen und Besu-
cher zur Verfügung. Für die Anreise wird deshalb 
empfohlen, wenn möglich die öffentlichen Ver-
kehrsmittel zu benutzen. www.agrama.ch
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Ad. Bachmann AG, 9554 Tägerschen, Halle 3.2, Stand B13

Kubota zeigt umfassendes Portfolio an der AGRAMA 2024

An der AGRAMA 2024 präsentiert die 
Ad. Bachmann AG auf über 550  m² 
Fläche einen umfassenden Querschnitt 
aus dem Kubota-Programm. Im Mittel-
punkt stehen leistungsstarke Traktoren 
und Anbaugeräte, die speziell für die 
Bedürfnisse der Schweizer Landwirt-
schaft und den neu hinzugekomme-
nen Kommunalbereich zugeschnitten 
sind. Die AGRAMA bietet in diesem 
Jahr eine ideale Plattform, um die Wei-
terentwicklung der Full-Line-Strategie 
und das wachsende Sortiment an Kom-
munaltechnik hervorzuheben.
Ein ganz besonderes Highlight ist die 
Schweizer Premiere des neuen Kubota 
M7-174 KVT Swiss Profi in der vierten 
Generation – ein kraftvoller Traktor, 
ideal für vielseitige Anwendungen, prä-
sentiert in einer Sonderlackierung zum 
Jubiläum «50 Jahre Kubota in Europa». 

Für enge Platzverhältnisse und speziel-
le Aufgaben in Bergregionen und im 
Weinbau steht der M5002 Narrow mit 
neuer Abgasstufe V und gefederter 
Vorderachse bereit. Diese Neuheit ver-
eint fortschrittliche Motorentechnolo-
gie und höchste Wendigkeit.
Ein Hingucker für jüngere Besucher ist 
der Simulator mit Traktorensitz und 
55-Zoll-Bildschirm, der realistische Er-
lebnisse im Umgang mit Kubota-Ma-
schinen bietet und damit zukünftige 
Landwirte anspricht.
Ergänzt wird das Produktangebot 
durch die elektrisch betriebenen Kom-
munalfahrzeuge von ALKÈ und LIGIER, 
die emissionsfreie Mobilität für den 
 urbanen Bereich garantieren, sowie 
durch die orangen Anbaugeräte der 
Kverneland-Gruppe, die das Full-Line-
Sortiment von Kubota abrunden. 

Ad. Bachmann AG
Wilerstrasse 16
9554 Tägerschen TG
Telefon 071 918 80 20
info@adbachmannag.ch
www.adbachmannag.ch

Kubota M7-174 KVT Swiss Profi  
als Sonderedition «50 Jahre Kubota  
in Europa».

Verbesserte Kraftstoffeffizienz und gesteigerte Produktivität für immer mehr Landwirte erreichbar

Nokian Tyres stellt neue Soil-King-VF-Produktfamilie vor

Der Nokian Tyres Soil King VF ist ein 
einzigartiger neuer Traktorreifen, der 
laut DLG-Tests die Kraftstoffeffizienz auf 
dem Feld und auf der Strasse deutlich 
verbessern kann. Der VF-Reifen, der die 
Flexforce®-VF-Technologie von Nokian 
Tyres nutzt, ist jetzt in elf gängigen 
Grössen für leistungsstarke Traktoren 
erhältlich.
Der Nokian Tyres Soil King VF ist 
der erste Traktorreifen, der mit der 
Flexforce®-VF-Reifentechnologie von 
Nokian Tyres ausgestattet ist. Mit dieser 
bahnbrechenden Technologie haben 
wir einmal mehr bewiesen, dass die 
Reifentechnologie eine entscheidende 
Rolle bei der Optimierung der Traktor-
leistung spielt. Sie ermöglicht eine 
 effizientere landwirtschaftliche Arbeit, 
indem sie einen Bodenkontakt im XXL-
Format schafft und den Leistungsver-
lust reduziert.
Der Nokian Tyres Soil King VF wur-
de von der renommierten DLG (Deut-

sche Landwirtschafts-Gesellschaft) ge-
testet. Der Vergleich mit anderen 
landwirtschaftlichen VF-Premiumreifen 
bewies seine klassenbeste Leistung bei 
Feld- und Transportarbeiten mit gerin-
gerem Radschlupf und Kraftstoffver-
brauch sowie einer grösseren behan-
delten Fläche pro Stunde.
Der Reifen wurde auch umfangreichen 
Feldtests unterzogen. In ihren Berichten 
haben die Testnutzer die Bodenfreund-
lichkeit, die Stabilität und die Strassen-
eigenschaften des neuen VF-Reifens 
hervorgehoben. Er ermöglichte das 
Fahren voller Lasten mit geringem 
Druck sowie höhere Feld- und Strassen-
geschwindigkeiten.

Grössen und Verfügbarkeit:
Das aktuelle Grössensortiment des No-
kian Tyres Soil King VF umfasst elf 
gängige Reifendimensionen für leis-
tungsstarke Traktoren und wird in Zu-
kunft noch erweitert.

VF600/70R28, VF540/65R30,
VF600/60R30, VF600/70R30,
VF600/70R34, VF650/60R34,
VF650/65R34, VF650/85R38,
VF650/65R42, VF710/70R42,
VF710/75R42

Nokian Tyres AG

Talstrasse 83

8001 Zürich

Telefon 079 688 95 12

markus.dettwyler@nokiantyres.com

www.nokiantyres.com/heavy
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Der neue Maßstab

 � Beste Futterqualität durch gesteuerte Pendel-Pick-up mit  

1.800 mm Aufnahmebreite

 � Klassisches Förderschwingen-Ladeaggregat SUPERMATIC für  

hohe Futterschonung bei besonders geringem Leistungsbedarf

 � Maximale Einsatzvariabilität bei der täglichen Einfuhr von Grünfutter, 

dem klassischen Silageeinsatz oder zur Bergung von Heu und Stroh

BOSS 3000 MASTER

Besuchen Sie uns an der AGRAMA , 

Halle 16, Stand F 05

Für weiter Information kontaktieren Sie:

Kuratli Maurus, T: 079 627 33 63
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Mit CO2 besonders nachhaltig und energieeffizient kühlen

An Effizienz kaum zu übertreffen 

Der Milchtank Lely Nautilus CO2 passt 
sich mittels Frequenzsteuerung bes-
tens an die zu kühlende Milchmenge 
an. Die Start- und Stop-Sequenzen des 
Kompressors werden signifikant redu-
ziert und damit dessen Lebensdauer 
verlängert. Dies verringert die Gefahr 
von unvorhersehbaren Ausfallzeiten 
des Milchkühlsystems und spart Geld. 
Zusätzlich kann dank dem enormen 
Potenzial von CO2 bei der Wärmerück-
gewinnung Wasser mit einer Tempera-
tur von bis zu 70 °C gewonnen wer-
den.
Der erste Milchtank Lely Nautilus CO2 
der Schweiz wurde Anfang 2024 instal-
liert. Zur Kühlung von 100 kg Milch 
wird nur 1 kWh benötigt. Konventio-
nelle Milchtanks verbrauchen doppelt 
so viel Energie. Zusätzlich zu der Ein-
sparung von 50 % der Kühlungskosten 
wird die Abwärme in einem Boiler ge-
speichert. Das vorhandene Wasser im 
Boiler wird für die Reinigung des Melk-
roboters, des Milchtanks und der Käl-
bertränkeautomaten eingesetzt. Auch 
hier wird wieder viel elektrische Ener-

gie eingespart, um das Wasser auf die 
gewünschte Reinigungstemperatur zu 
erhitzen.
Recyceltes CO2 ist ein industrielles Ne-
benprodukt, welches im Gegensatz zu 
den konventionellen Kältemitteln kei-
ne negativen Eigenschaften aufweist. 
Ein Kilogramm herkömmliches HFC-
Kältemittel hat den gleichen Einfluss 
auf unsere Umwelt wie 12 000 Kilo-
gramm recyceltes CO2. Aus diesem 
Grund haben einige skandinavische 

Länder die herkömmlichen Kältemittel 
bereits verboten.
Lerne den CO2-Tank an unserem 
AGRAMA-Stand (Halle 2.2. Stand D07) 
kennen! 

LELY CENTER Härkingen
Dairy Solution GmbH
Im Feld 16
4624 Härkingen
Telefon 032 531 53 53
www.lely.com/haerkingen

Mit dem Gülleschlauch WÄLCHLI HERO setzen wir einen neuen Massstab

WÄLCHLI HERO: bester Schlauch zum besten Preis

Der aus PU (Polyurethan) gefertigte 
Gülleschlauch besticht im Vergleich zu 
den herkömmlichen PVC-Schläuchen 
mit einer viel grösseren Widerstands-
fähigkeit in Bezug auf Druck, Schnitte 
und Risse. 

Der WÄLCHLI HERO ist 10 × stärker 
als ein herkömmlicher PVC-
Schlauch und dazu noch günstiger!

Erstmals zu sehen an der AGRAMA an 
unserem Stand C07 in der Halle 2.2.

Wälchli Maschinenfabrik AG
Bahnhofstrasse 14
4805 Brittnau
Telefon 062 745 20 40
info@waelchli-ag.ch
www.waelchli-ag.ch
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SYSTEM WOLF AG
9464 Rüthi SG, Tel. 071 767 90 30

individuell geplant,
mit System gebaut

wolfsystem.ch

REITANLAGEN
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FÜTTERUNGSTECHNIK

AGILO | CLASSIC | MULTI | STATIONÄR
HYBRID | AGILO 2-S | AUTOFEED

• Höhe ab 1.82 m, Breite ab 1.86 m

•	 3-stu昀椀ger	Schneckenantrieb
•	Seitenschieber,	Querförderband	oder	
	 Bogenband	bis	85	cm

AGRAMA Halle 16, Stand F04

Wir sehen uns in Bern an der AGRAMA 2024

ROTAVER Composites AG

Kunststoffwerk | CH-3432 Lützelflüh
Telefon   034 460 62 62
Telefax   034 460 62 63
info@rotaver.ch | www.rotaver.ch

Die Meistgekauften

Rotaversilos müssen unabhängig von ihrem Alter nie 

überwickelt werden. Fragen Sie uns – wir klären Sie auf

AGRAMA Bern:
Halle 3.2, Stand E07

Kunststoffsiloanlage in Perfektion
250m3 gefüllt mit Zuckerrübenschnitzel = 6.5 Eisenbahnwagen!

Wir bieten nicht Lösungen auf Papier, wir realisieren sie.

Rotaver – der kompetente Partner für Ihre Zukunft.
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Wilerstrasse 16 

9554 Tägerschen TG 

Tel. 071 918 80 20

kubota-traktor.ch

Kubota Generalvertretung

5 Jahre
Werksgarantie

Erreiche neue Höhen mit dem leistungs starken 

Allrounder. Dank einer einfachen Bedienung, 

 extremer Wendigkeit und perfekter Rundumsicht. 

Die M6-Serie: Hoch hinaus

Jetzt Probe fahren!
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Betriebskosten und Emissionen senken mit Kurmann Technik AG

Die Elektro-Offensive ist ein Erfolg! 

Im Bereich elektrische Fütterungstech-
nik verfügen wir über viel Erfahrung 
und Kompetenz. Verbaut werden die 
Behälter von BvL als stationäre und 
fahrbare Futtermischwagen, vollelek-
trisch mit 5 bis 40 m3 Volumen und 

 einer maximalen Futterration bis 
7500 kg Gewicht. Mit der Elektro- 
Offensive bieten wir nachhaltige Lö-
sungen zur Senkung der Lärm- und 
Schadstoffemissionen bei gleichzeiti-
ger Reduktion der Betriebskosten. 

–  Elektrische selbstfahrende Futter-
mischwagen

–  Hybridantriebe auf Mischwagen mit 
Traktorbetrieb (auch nachrüstbar)

–  Stationäre Mischanlagen mit Teilau-
tomatisierung

–  Als Neuheit: automatische Fütte- 
rung KURMANN AUTOFeed 

Das automatischen Fütterungssystem 
KURMANN AUTOFeed ist für den 
Swiss Innovation Award nominiert. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch am Stand 
F04 in der Halle 16!

Kurmann Technik AG
Rüediswilerstrasse 102
6017 Ruswil
Telefon 041 496 90 40
info@kurmann-technik.ch
www.kurmann-technik.ch

AGRAMA 2024

Lubratec®-Wickellüftung – die professionelle Stallbelüftung für mehr Frischluft im Stall

Individuell anpassbar an Ihre Bedürfnisse

Lubratec-Wickellüftungen sind Wetter- 
und Windschutznetze, die aus der 
modernen Nutztierhaltung nicht mehr 
wegzudenken sind. Sie tragen zu 
 einem besseren Stallklima und mehr 
Tiergesundheit bei. 

Um eine besonders effektive Belüf-
tung des Stalles zu gewährleisten, 

werden die Seitenlüftungen über die 
ganze Längsseite des Stalles montiert. 
Die Seitenlüftungssysteme sind in 
grossen Öffnungshöhen verfügbar 
und dank vielfältiger Öffnungsvarian-
ten äusserst flexibel. Lubratec-Wickel-
lüftungen sind massgefertigt und be-
stehen aus hochwertigen, extrem 
robusten Geweben.

Gerne beraten wir Sie an der Agrama 
in der Halle 3.0 am Stand C20.

Dirim AG
Oberdorf 9a
9213 Hauptwil
Telefon 071 424 24 84
info@dirim.ch
www.dirim.ch
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NOKIAN TYRES SOIL KING VF

XXL

ERSTKLASSIG BEI FELDARBEIT UND TRANSPORT*

BODENKONTAKT

Die Flexforce® VF-Reifentechnologie von Nokian Tyres zeichnet 

sich durch dynamische Flexibilität und hohe Haltbarkeit aus, die 

in einzigartiger Kombination das Beste aus der vorhandenen 

Leistung und Kapazität herausholen.

Erstklassige Kraftübertragung

Ausgezeichneter Bodenschutz

Verringerter Bodenwiderstand 

(Bulldozing-Effekt)

Gleichmäßiges und ausgewogenes 

Verhalten

Geringer Rollwiderstand

Hohe Tragfähigkeit

TIEFES, EXTRA BREITES UND 
ROBUSTES TRAKTIONSPROFIL

FELD

STRASSE

KONTINUIERLICHES 
RICHTUNGSPROFIL IN DER 

MITTELZONE

MODERNES HOCHFLEXIBLES 
KARKASSENMATERIAL

mehr bearbeitete 

Fläche pro 

Arbeitsstunde

*) Bei der von der DLG durchgeführten Effizienzbewertung  

von Premium-Reifen erzielte der Nokian Tyres Soil King die besten 

Ergebnisse in der Gruppe.

weniger Kraftstoff-

verbrauch bei der 

Bodenbestellung

6% 8%

D I E  N ÄC H S T E  E F F I Z I E N Z S T U F E  F Ü R  L E I S T U N GS S TA R K E  T R A K TO R E N  
I N  L A N DW I RTS C H A F T L I C H E N  B E T R I E B E N

HOCHFESTE 
STAHLGÜRTELVERSTÄRKUNGEN

weniger Kraftstoff-

verbrauch bei  

Transportarbeiten

5%

NOKIAN TYRES AG – TALSTRASSE 83 – 8001 ZÜRICH   
VERKAUF: MARKUS R. DETTWYLER +41 79 688 95 12
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Wir beraten Sie gerne.

T +41 58 344 94 83 ·  

thurgauerbauer@galledia.ch

Für 
erfolg-
reiche  
Anzeigen.

Bodenbearbeitung
Zinken-, Scheiben- 

& kombinierte Boden-
bearbeitungsmaschinen

Saat
Hydraulische und 

pneumatische 
Saatbeetkombinationen

Einzelkornsaat
Hochgeschwindigkeits-
Einzelkornsämaschinen

Väderstad Landmaschinen werden gebaut, um optimale Bedingungen für das Au-
flaufen Ihrer Saat zu schaffen. Ob bei der Bodenbearbeitung, Saatbeetbereitung 
oder Saatgutplatzierung, unsere Vision ist das perfekte Auflaufen der Kulturen, um 
maximale Erträge zu sichern.

Keller Technik AG  8537 Nussbaumen  

052 744 00 11  www.keller-technik.ch
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Effizient, sauber, komfortabel, wendig: neuer Zweikreiselschwader liefert beste Ergebnisse

Der TOP VT 6820 S von Pöttinger

Grosse Schwade bei geringem Kraftbe-
darf – dafür steht der neue Zweikreisel-
schwader mit Seitenablage von Pöttin-
ger. Der TOP VT 6820 S erreicht eine 
Arbeitsbreite von 6,80 m.

Effiziente und saubere 
Recharbeit
Die gekröpften Zinken heben das Ern-
tegut aktiv vom Boden weg, womit 
Schmutzeintrag und Bröckelverluste 
minimiert werden. Das Fünfrad-Fahr-
werk sorgt für beste Bodenanpassung. 
Das optionale MULTITAST Rad tastet 
den Boden bereits vor dem Zinkenein-
griff ab.
Die Rechhöhe lässt sich entweder elek-
trohydraulisch oder manuell per Hand-
kurbel einstellen. Dabei wird optional 
zum Kreiselfahrwerk auch das MULTI-
TAST Rad automatisch mitverstellt.

Komfortable Bedienung und 
hohe Wendigkeit
Für die Aushebung der Kreisel ist am 
Traktor ein doppeltwirkender Anschluss 
mit Schwimmstellung notwendig. Beide 
Kreisel werden über eine Schrittfolge-

steuerung nacheinander ausgehoben 
und gesenkt. Dank der Basicline- 
Vorwahlschaltung können die Kreisel-
einheiten auch einzeln betätigt wer-
den. Optional ist eine Zweischwadfunk-
tion erhältlich.
Mit einer Bodenfreiheit von 50 cm kön-
nen Querschwade leicht überfahren 
werden. Das gelenkte Fahrwerk er- 
möglicht einen Einschlag von 80°. Für  
einen komfortablen Transport klappt 

das Schwadtuch automatisch ein, und 
die Transporthöhe bleibt unter 4,00 
Meter – ganz ohne Absteigen.

Nähere Informationen:

PÖTTINGER AG
5413 Birmenstorf
Telefon 056 201 41 60
info@poettinger.ch
www.poettinger.ch

Der TOP VT 6820 S für saubere Recharbeit.

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
www.dirim.ch · info@dirim.ch · T +41 (0)71 424 24 84

· visuelle Navigation

· Echtzeit-Fernüberwachung

· wartungsarm

· bis 16 Stunden Laufzeit

FUTTERSCHIEBER NIMBO

► attraktiver 
Einführungspreis

CHF 16'500.-
exkl. MwSt.

gültig bis Ende 2024

 424 24 84

NEU

AGRAMA HALLE 3.0 / STAND C20
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Keines ist zu 

klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch



34

Kaufen Sie Ihr Ticket über

www.agrama.ch

Mehr 

Kommunal-

technik
3
6
0
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   062 745 20 40

Frag den  
Stefan!

Güllenschlauch?

AGRAMA 
Halle 2.2 | Stand C07
www.waelchli-ag.ch

Stefan Zürcher
Verkaufsleiter
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Wir beraten Sie gerne.

T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Mit uns verkaufen 
Sie besser.
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Seit 1976 ist die Amagosa AG schweizweit in der Bau- und Landwirtschaftsbranche tätig

Amagosa AG – Ihr Partner für Bau- und Landwirtschaft

Durch das grosse Sortiment an innova-
tiven Produkten für Dach und Wand 
decken wir viele Bedürfnisse in der In-
dustrie, für das Gewerbe sowie für die 
Landwirtschaft ab.
Unter anderem finden Sie bei uns: Das 
TRAPID-Profilblech, welches sehr wit-
terungsbeständig ist und mit natürli-
chem Charakter in Holzoptik punktet – 
die Actisweep-Megabürste mit paten -
tierter V-Form eignet sich insbeson-
dere für das Zusammenkehren von  
grossen Mengen wie auch schweren 
Materialien, z.B. Holzschnitzel, Kies, 
Schotter, Schnee etc.
Ebenfalls in unserem Sortiment: das 
richtige Windschutz-System gegen 
Kälte und Zugluft, eine neue Krip-
penabdeckung aus Chromstahl oder 
ein Polyester-Wandschutz mit einer 
leicht zu reinigenden glatten Oberflä-
che.
Wir sind unkompliziert und lösungs-
orientiert – der persönliche Kontakt ist 
uns sehr wichtig und führt schlussend-

lich zum wichtigsten Ziel – der Zufrie-
denheit unserer Kunden!
Unsere Beratungsdienstleistungen vor 
Ort werden von den Kunden sehr ge-
schätzt. 
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnah-
me.

Agrama Bern: Halle 1.2, Stand G09

Amagosa AG
Rorschacherstrasse 87
9402 Mörschwil
Telefon 041 71 388 14 40
www.amagosa.ch

Keller Technik AG, Halle 3.0, Stand B15

Vielfältige Bodenbearbeitung von Väderstad

Keller Technik AG zeigt den neuen 
Grubber Cultus HD.
Der neue Grubber Cultus HD von Vä-
derstad mit einem Auslösedruck von bis 
zu 680 kg hält seine Arbeitstiefe unter 
allen Bedingungen. Wie vom Cultus ge-
wohnt, stehen vielfältige Scharspitzen 
zur Verfügung, die auf die Bodenbe-
schaffenheit und die individuellen Kun-
denbedürfnisse für den jeweiligen Ar-
beitsgang abgestimmt werden können.
Ebenfalls präsentieren wir Ihnen die 
vielseitige Säkombination Rapid von 
Väderstad. Diese ist mit einem neu ent-
wickelten Verteilerkopf ausgestattet, der 
als Option mit Motoren für alle Ausgän-
ge ausgerüstet werden kann. Dies er-
möglicht dynamische Fahrgassenschal-
tung und der Fahrer kann mittels 
Knopfdruck von 125 mm auf 250 mm 
Reihenweite umschalten. Durch die dy-

namische Fahrgassenschaltung können 
einzelne Sektoren in unförmigen Parzel-
len abgeschaltet werden (Section Con-
trol). Von Bauer zeigen wir Ihnen die 
Bewässerungsmaschinen Rainstar. Die-
se sind in diversen Längen und mit un-
terschiedlichen Kanonen sowie Aus-
legerstativen verfügbar und können 
individuell auf Ihre Beregnungsbedürf-
nisse angepasst werden. Der Computer 
Ecostar 6000 unterstützt Sie bei der 
Steuerung der Maschine.

Und von Grimme zeigen wir Ihnen 
modernste Erntetechnik mit dem 
 zweireihigen Roder EVO260 sowie den 
Zwiebelkrautschläger VT1700. Auch 
die vielfältigen Grimme-i-Systems-
Steuerungssysteme können Sie vor Ort 
kennenlernen. 
Wir freuen uns, Sie an unserem Stand 
B15 in der Halle 3.0 zu begrüssen.

Keller Technik AG, 8537 Nussbaumen
www.keller-technik.ch
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An Effizienz kaum zu übertreffen

Der Stromverbrauch mit dem CO2 – Milchtank liegt 50 % tiefer 

als mit einem konventionellen Kühlaggregat. Zudem liefert die 

Wärmerückgewinnung bis zu 70° C warmes Wasser.

Schau Deinen Stromverbrauch genauer an. Es lohnt sich!

www.lely.com/haerkingen
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System Wolf AG, Agrarbau in Stahl- und Holzausführungen

Entdecken Sie die perfekte Lösung für 
Ihren Stall- oder Hallenbau! Egal ob Sie 
eine Halle aus Stahl oder Holz benöti-
gen, wir bieten Ihnen massgeschnei-
derte Lösungen an, die Ihren Anforde-
rungen für effizientes Arbeiten gerecht 

werden. Dank hohem Vorfertigungs-
grad und hochwertiger Materialien ga-
rantieren wir Ihnen eine schnelle und 
effiziente Bauweise.
Egal für welche Bauweise Sie sich ent-
scheiden, wir begleiten Sie von der 

Planung bis zur Fertigstellung Ihres 
Projekts. Unser erfahrenes Team steht 
Ihnen mit Rat und Tat zur Seite und 
sorgt dafür, dass Ihre Halle genau Ih-
ren Vorstellungen entspricht.
Vertrauen Sie auf unsere langjährige 
Erfahrung im Hallenbau und lassen Sie 
sich von unseren Referenzprojekten 
inspirieren. Kontaktieren Sie uns noch 
heute und lassen Sie uns gemeinsam 
Ihre Traumhalle verwirklichen! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch an 
der AGRAMA in der Halle 14, am Stand 
D13 beraten wir Sie gerne.

System Wolf AG
Feffetstrasse 18
9464 Rüthi Rheintal
Telefon 071 767 90 30
www.wolfsystem.ch
info@wolfsystem.ch

DER STARKE PARTNER
FÜR BAU UND LANDWIRTSCHAFT

Unser Team berät Sie gerne in der ganzen Schweiz – 
auch vor Ort!

amagosa.ch / 071 388 14 40

AGRAMA Bern: Halle 1.2, Stand G09
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Ernährung und Rezepte

Gold in der Küche:
Safran wurde einst mit Gold aufgewogen und 
ist noch heute das teuerste und kostbarste Ge-
würz der Welt. Während der Renaissance blüh-
te der Gewürzhandel mit Europa. Daher spiel-
ten Gewürze schon in Rezepten aus alten 
Kochbüchern eine wichtige Rolle. Auch solchen 
entstammen die Rezepte in diesem Beitrag.

 
 
 
Text und Bilder: Gabriella 
Röhl-Heller, Kursleiterin und 
Fachlehrerin, Arenenberg

Informationen zum Produkt
Der Safrankrokus ist eine fliederfarbene Blume, wel-
che der giftigen Herbstzeitlose sehr ähnlich sieht. Die 
launische, wetterabhängige Pflanze liebt magere, 
feinsandige Böden. Kälte kann ihr nichts anhaben 
und Trockenheit schätzt sie mehr als Staunässe. Die 
Blütenblätter münden in die Blütenröhre, in welcher 
jedes Jahr ein hellgelber Stempel entsteht. Dieser 
teilt sich am Ende in drei feine rote Narbenschenkel, 
die auf dem Griffel sitzen. Das sind die Safranfäden, 
die alle einzeln von Hand aus der Blüte gezupft wer-
den müssen. Erntezeit ist von Ende September bis 
Oktober, in den frühen Morgenstunden. Der Ernte-
ertrag beträgt 1 Gramm Safran aus 130 Blüten pro 
Stunde. Nach dem Trocknen werden die Safranfäden 
leuchtend rot. 150 000 Blüten braucht es, um 1 kg 
Safran zu gewinnen. Safran ist arabischen Ursprungs 
und kommt hauptsächlich aus dem Iran und aus 
Spanien. Aber auch in der Schweiz wird er angebaut, 
und zwar in Mund im Kanton Wallis, im Kanton Fri-
bourg und in Oberstammheim. Was kostbar ist, wird 
oft gefälscht. Ringelblumenblüten, Tagetesblüten 
oder Kurkuma dienen unter anderem zum Fälschen 
und Strecken des teuren Gewürzes. Safran wird spar-
sam dosiert und entfaltet seine Wirkung erst durch 
Wärme und mit Feuchtigkeit. Daher wird das Ge-
würz stets mitgekocht, aber nie zu lang, sonst verab-
schiedet sich das feine Aroma aus dem Kochtopf. 
Safran dient in der Küche auch als Färbemittel, denn 
er verleiht den Speisen eine goldgelbe Farbe. 

So auch der Cuchaule, dem Freiburger Safranbrot, 
das traditionellerweise an der Kilbi zusammen mit 
einem speziellen Senf gegessen wird. Das Gewürz 
verwandelt auch das klassische Voressen in ein neu-
es Gericht. Nach Emmentaler Art wird es pochiert 
und nicht geschmort, ist gelb und nicht wie gewohnt 
braun. Es ist auf dem Teller ein Blickfang und über-
rascht auch im Gaumen. Probieren Sie es aus. 

Emmentaler Safranvoressen

Zutaten
4 dl Fleischbouillon
1 dl Weisswein
1 Zwiebel besteckt  
(mit 1 Lorbeerblatt und 3 – 4 Nelken mit Kopf)
einige Petersilienstängel
1 Stück Lauch
1 Rüebli geschält und grob geschnitten

38

FAMILIENLEBEN



500 g Ragout vom Kalb oder Lamm
500 g Rüebli evtl. orange, weisse und gelbe 
gemischt
1 Briefli Safran
30 g Butter
30 g Mehl
1 dl Saucenhalbrahm
wenig Pfeffer, Salz, Paprika
wenig Cognac

Zubereitung:
Bouillon und Wein aufkochen, besteckte Zwiebel mit 
Petersilienstielen, Rüebli und Lauch zugeben. 20 Mi-
nuten zugedeckt köcheln lassen. Das Fleisch beige-
ben und zugedeckt auf kleinem Feuer unter dem 
Siedepunkt 60 Minuten pochieren. Nun alles durch 
ein Sieb in einen Topf abgiessen. Besteckte Zwiebel, 
Petersilienstängel, ausgekochtes Rüebli und Lauch 
entfernen. Den Sud in die Pfanne zurückgeben und 
den Safran beifügen. Butter und Mehl mit der Gabel 
gut verkneten. Nach und nach mit dem Schwing-
besen in den Sud rühren, bis dieser sämig bindet. 
Das Fleisch zugeben. Die farbigen Rüebli schälen, in 
Stängel schneiden und 20 Minuten auf kleinem Feu-
er mitgaren. Mit Rahm verfeinern, würzen und mit 
wenig Cognac abschmecken. 

Tipp: Mit Kartoffelstock, Reis oder breiten Nudeln 
servieren.

Cuchaule

Zutaten:
2,75– 3 dl Milch
6 g Hefe
500 g Weissmehl
2 Briefli Safranpulver
1 Ei
50 g Butter in Flocken
1 TL Salz
50 g Zucker

Zubereitung:
Milch, Hefe, Mehl, Safran und Ei in eine Schüssel ge-
ben, mischen und sehr gut kneten. Erst jetzt die kalte 
Butter in Flocken beigeben und nochmals 4 Minuten 
weiterkneten. Nun noch Salz und Zucker zugeben 
und den Teig gut fertigkneten. Zugedeckt um das 

Doppelte aufgehen lassen. Den Teig auf die Arbeits-
fläche geben, rundum von allen Seiten gegen die 
Mitte hin straff einziehen, wenden und dann rund 
schleifen, bis die Oberfläche gut gespannt ist. Mit Ei 
bestreichen. 15 Minuten bei Raumtemperatur aufge-
hen lassen und danach für 30 Minuten in den Kühl-
schrank stellen. Nochmals mit Ei bestreichen und nun 
mit einem sehr scharfen Messer rautenförmig ein-
schneiden. 
Backen: 180 °C, 2. Rille, 40 – 50 Minuten. Das Innere 
des Brotes soll eine Temperatur von 96 °C aufweisen 
(mit dem Fleischthermometer messen).

Weihnachtliches Backen mit Kindern
Am Samstagnachmittag, 14. Dezember 2024,  
verwandeln wir unsere Schulküche in eine weih-
nachtliche Backstube, in der 
 Kinder mit ihrer erwachsenen 
Begleitperson feines Gebäck her-
stellen. Details finden Sie hier: 
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Auflösung und Gewinnerin des Schwedenrätsels Nr. 46 
vom 15. November 2024 Das Lösungswort heisst: ANBAU
Die Gewinnerin eines Landi-Gutscheins im Wert von Fr. 50.–, offeriert von der Landi Mittelthurgau, 
heisst: Anna Zaugg, 8588 Zihlschlacht. Wir gratulieren herzlich.

Kinderecke
Die kleine Maus hat Hunger ...

... und möchte ganz viel Vorrat sammeln.  
Wie viele Käse kann sie sammeln? 
Achtung: es sind Plus- und Minusfragen.

von Maria Thür



FAMILIENLEBEN

41

Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: Thurgauer.bauer@vtgl.ch, 
per Post an: Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 
071 626 28 89. Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss jeweils Dienstag um 17 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie diese Woche 
einen Thurgauer Geschenk­
harass im Wert von Fr. 50.–,  
eine Idee von Thurgauer 
Bäuerinnen.

Ein reichhaltiges Angebot an 
Thurgauer Spezialitäten
Alle Produkte in Thurgauer 
 Geschenkharassen stammen aus  
unserem Kanton. Es sind Köstlich-
keiten aus Haus, Hof und Garten 
landwirtschaftlicher Betriebe, ergänzt 
mit typischen Thurgauer Spezialitäten 
einheimischer Gewerbebetriebe. Es 
stehen über 30 Produkte zur Auswahl. 
Weitere Informationen erhalten 
Sie unter www.geschenkharass.ch 
oder direkt bei jedem Verteilzentrum.

 
Füllen Sie das Diagramm so aus, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte 
und in jedem der 3×3­Quadrate 
jede Ziffer von 1 bis 9 genau  
ein Mal vorkommt. Wenn Sie 
dann die Buchstaben von 1 bis 9 
unter der letzten Ziffernreihe des 
Sudokus in die leere Kästchen­
reihe übertragen, ergibt sich  
das Lösungswort:  
ein Synonym für den Wein

Altnau Familie Barth 071 695 23 72

Dettighofen Dorli Häni 052 765 23 81

Matzingen Valentina Keller 052 376 16 69

Zihlschlacht Familie Brühlmann 071 420 91 17

www.geschenkharass.ch

Thurgauer Geschenkharass

Thurgauer
     Geschenkharass
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Wissen auf den Punkt gebracht.

Am 14. November 2024 fand am Arenenberg 
ein Besuchsabend statt, bei dem Angehörige 
und Bekannte von Absolventinnen des Lehr-
gangs «Bäuerin/Bäuerlicher Haushaltleiter» 
einen Einblick in das Weiterbildungsangebot 
erhielten. Der Abend bot die Gelegenheit, 
mehr über den Inhalt und die Ziele des Lehr-
gangs zu erfahren. 

Text und Bilder: Sybille Roth, 
Leiterin Weiterbildung, 
Arenenberg

Im Lehrgang lernen die Teil-
nehmenden, wie sie den bäu-
erlichen Betrieb erfolgreich 
mitentwickeln, den Haushalt 
effizient organisieren und sich 
mit nachhaltiger Ernährung 

auseinandersetzen. Neben praktischen Fertigkeiten 
in der Verwertung heimischer Produkte und dem 
Gartenbau werden auch moderne Methoden der 
Betriebsführung vermittelt. Die Weiterbildung för-
dert die persönliche und auch die berufliche Weiter-
entwicklung der Teilnehmenden.

Gespräche mit Lehrpersonen und den Lehrgangs-
teilnehmenden ermöglichten den Gästen einen ver-
tieften Einblick in die praxisorientierte Ausbildung 
und die vielfältigen Perspektiven, die sich durch die 
Weiterbildung eröffnen. Der Besuchsabend war so-
mit eine wertvolle Gelegenheit für die Angehörigen 
und Bekannten, die Bedeutung des Lehrgangs für 
die berufliche und persönliche Entwicklung der Ab-
solventinnen nachzuvollziehen.

AUS- UND WEITERBILDUNG

Haben Sie Interesse an dieser zeitgemässen bäuerlich-hauswirtschaftlichen Weiterbildung? 

Möchten Sie Mitunternehmerin auf dem Betrieb werden? Dann melden Sie sich unverbind-
lich. Wir beantworten gerne Ihre Fragen: bildung.arenenberg@tg.ch, Tel. 058 345 81 00
Für weitere Informationen bitte QR-Code scannen. Anmeldungen für den Lehrgang mit 
Start im August 2025 werden bereits entgegengenommen.

Sybille Roth

Gäste und Lehrgangsteilnehmende unterhalten sich.
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AUS- UND WEITERBILDUNG

Gut besuchter Berufsinfo-Anlass am Arenenberg 

Viele Schüler/innen kamen letzten Samstag 
zusammen mit ihren Eltern an den Arenen-
berg an den Berufsinfo-Anlass. Sie konnten 
sich über den Lehrgang Landwirt/Landwirtin 
informieren. 

Text und Bilder: Liselotte Leuch

Tobias Kraft von der BBK und selbst Berufsbildner 
informierte zu Beginn über Allgemeines wie die 
 Herausforderungen beim Übertritt von der Schule 
zur Ausbildung oder das Zusammenleben auf dem 
Lehrbetrieb. Auch die Anpassungen im Lehrgang 
aufgrund der Revision der Grundbildung waren ein 
Thema. Die revidierte Grundbildung tritt ab Lehrbe-
ginn 2026 in Kraft. Michael Schwarzenberger, Leiter 
Bildung Arenenberg, beantwortete viele Fragen der 
Besucher/innen zum Schulbetrieb.
Anna Beerli befindet sich zurzeit im 2. Lehrjahr als 
Landwirtin. Sie zeigte auf, wie sie ihre Lehrbetriebe 

auswählte, und gab einen Einblick in ihren Alltag auf 
dem jetzigen Lehrbetrieb. Im Anschluss an die Info-
Runde hatten die Besucher/innen die Gelegenheit, 
auf einem Rundgang den Betrieb am Arenenberg zu 
besichtigen.

Wichtige Kontaktadressen
Falls du Fragen zur Ausbildung Landwirt/Land-
wirtin EFZ hast, stehen dir folgende Personen für 
Auskünfte zur Verfügung:

Verband Thurgauer Landwirtschaft (VTL): 
Tobias Kraft, BBK-Mitglied und Lehrmeister, 
E-Mail: tobiaskraft@hotmail.com  

Arenenberg:  
Michael Schwarzenberger, Leiter Bildung, 
E-Mail: michael.schwarzenberger@tg.ch;  
Urban Reifler, Lehrbegleiter,  
E-Mail: urban.reifler@bbza.ch 

KURZ ERWÄHNT

Empfehlung Minimallohn 2025 

Die Arbeitsgruppe für ausländische Arbeitskräfte, 
bestehend aus Vertretenden des Bundes, der Kan-
tone, der Fach- und Kantonalorganisationen, der 
Berufsverbände der landwirtschaftlichen Angestell-
ten und des SBV, beschloss, wegen der Teuerung 
den Minimallohn für das Jahr 2025 um 30 CHF  
auf 3450 CHF/Monat anzupassen. Das entspricht 
einer Erhöhung um 0,9 %. Kantonale Mindestlöhne  

(z.B. NE) sowie verbindliche Regelungen zum Lohn 
im NAV (z.B. VD, GE) oder GAV (z.B. VS) haben 
Vorrang. Ebenfalls wurde die Lohnrichtlinie für fa-
milienfremde Arbeitnehmende in der Schweizer 
Landwirtschaft 2025 diskutiert. Die Löhne in den 
Lohnklassen 5 bis 8 werden aufgrund des akuten 
Fachkräftemangels um 1,2 % erhöht und auf den 
nächsten 5er aufgerundet.   SBV

Anna Beerli (linkes Bild) berichtete, wie sie ihre Lehrbetriebe auswählte.
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Beim Blindtest durchgefallen

Sind Sie diese Woche auch in den Genuss eines Probier-Müsterchens von Rivella Gelb gekommen? Ein 
solches Müsterli lag am Montag in Form einer 2-dl-Flasche in meinem Briefkasten, zusammen mit einem 
Rabatt-Bon von Coop. Widerwillig nahm ich beides, zusammen mit Rechnungen, Weihnachts- und Black-
Friday-Werbung, mit. Das gelbe Fläschli war rasch vergessen, erst beim Kochen stach es mir wieder ins 
Auge. «Nützt’s nüt, so schad’s nüt», sagte ich mir und nahm einen Schluck. Einmal und nie wieder, schwor 
ich mir. Es gibt ja schon einen Grund, warum das «Milchzügs» ins Rivella gehört.
Da ich der veganen Variante schon von vornherein skeptisch gegenüberstand, gab ich dem Produkt eine 
zweite Chance und liess meine Tochter probieren, ohne ihr zu sagen, um welches Getränk es sich handelt. 
Auch sie verzog das Gesicht und kommentierte: «Läck, isch das grusig.» Was das sei, wollte sie wissen. 
Nachdem ich ihr erklärt hatte, dass es sich um veganes Rivella handelte, meinte sie trocken: «Wozu braucht 
es  veganes Rivella? Die können doch Wasser trinken.» Wir waren uns einig, dass Rivella mit dem «Milch-
zügs» definitiv besser schmeckt als das gelb verpackte Pseudo-Wässerchen. sgi 

SCHLUSSPUNKT

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Pro Wind Thurgau wächst

Vor zweieinhalb Jahren wurde der Verein Pro 
Wind Thurgau gegründet in der Absicht, dem 
Wind eine Stimme zu geben. Kürzlich fand die 
Generalversammlung statt.

Text: Andreas Schelling,  
Vizepräsident Pro Wind Thurgau

Die Mission von Pro Wind Thurgau ist die Unterstüt-
zung von Thurgauer Windenergieprojekten durch 
Informationsanlässe und Aufklärungsarbeit bei der 
Bevölkerung. Der Verein umfasst heute fast alle 
Thurgauer Parteien, Umwelt- und Fachverbände so-
wie rund 150  Einzelmitglieder. Seit der Gründung 
sind 14  kantonale Pro-Wind-Vereine dazu gekom-
men, welche sich im kürzlich gegründeten Verband 
Pro Wind Schweiz organisiert haben. 

Schweiz ist Europas Schlusslicht
Pro Wind Thurgau traf sich kürzlich zur General-
versammlung. Olivier Waldvogel, der Verantwortli-
che von Suisse-Eole für die Deutschschweiz, hielt 
das Hauptreferat. Die Windenergie sei system-
relevant, um die Versorgungssicherheit sicher-
zustellen, die Energieabhängigkeit vom Ausland zu 
reduzieren und beim Klimaschutz das Netto-null-Ziel 

zu er reichen. Mit nur 47 installierten Windturbinen 
bilde die Schweiz das Schlusslicht Europas. Öster-
reich mit einer ähnlichen Topografie und Einwohner-
zahl verfüge zum Vergleich über 1476  Windturbi-
nen. Suisse-Eole begrüsst, dass Pro Wind frischen 
Wind in die Branche bringt, vor allem in der Deutsch-
schweiz.

Thundorf stimmt ab
Der Fokus von Pro Wind Thurgau lag bisher auf der 
Förderung des Windparks Wellenberg. Eine Aufgabe, 
welche in den letzten Monaten zunehmend vom lo-
kalen Verein Pro Wind Thundorf und dessen Präsi-
dentin Elisabeth Rickenbach übernommen wurde. 
Diese Kampagne wird am 24.  November mit der 
Abstimmung zur Zonenplanänderung abgeschlos-
sen, deren Ausgang ungewiss ist. Der Präsident von 
Pro Wind Thurgau und Mitgründer von Pro Wind 
Schweiz, Stefan Mischler, war Hauptorganisator der 
viel beachteten Windenergie-Sonderschau an der 
Olma. Er hat kürzlich den Verein Pro Wind Seebach-
tal mitgegründet. Zudem arbeitet er zusammen mit 
dem Bund, mehreren Kantonen sowie der ETH an 
einem Visualisierungstool, mit dem der Einfluss von 
neu projektierten Windanlagen auf das Landschafts-
bild realitätsnah demonstriert werden kann.



45

VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Kursumfang:        5 Kursabende

                              (Im Abstand von je 1-2 Monaten)

Gruppengrösse:  Mind. 4, max. 8 Teilnehmerinnen

Kursleitung:         Christina Kreis, Mentorin/Lehrerin

Anmeldung 

via QR-Code oder

info@vtgl.ch

8570 Weinfelden | www.vtgl.ch

Kollegiales Coaching
Input- und Austauschgruppe

Zusammenhänge erkennen, reden, zuhören,

Lösungen finden und 

Perspektiven für den Alltag erhalten

Datum:   10.Februar 2025

Zeit:       19.30 bis 21.30 Uhr

Ort:        Raum Weinfelden

Kosten:  CHF 150.00 für alle 5 Kursabende

Der Kurs wird von der Kommission Frauen in der Landwirtschaft VTL getragen.

Wir freuen uns auf Euch!

Kommunikation

Erwartungen

Abgrenzung

Anmeldeschluss: 

3. Februar 2025

Vagoweiher Wigoltingen
Der Verein Thurgauer Wanderwege lädt am Sonntag, 24. November 2024, zu einer geführten 
Nachmittagswanderung von rund 2½ Stunden Marschzeit ein. Treffpunkt ist am Bahnhof 
Müllheim-Wigoltingen um 12.45 Uhr.

Vom Bahnhof Müllheim-Wigoltingen führt die winterliche Wanderung zunächst Richtung Osten zum 
 Vagoweiher. Über Feldwege gelangt man zur Grubmühle, vorbei an der Hanfreibe mit dem rekonstruier-
ten Wasserrad. Die Teilnahme steht allen offen, Verpflegung aus dem Rucksack. Infos: www.thurgauer- 
wanderwege.ch/wanderungen. Auskunft über die Durchführung erteilt am Vortag ab 14 Uhr das Wander-
telefon 052 224 78 03.  Verein Thurgauer Wanderwege

Film-Matinée «Archiv der Zukunft»
Der Dokumentarfilm «Archiv der Zukunft» zeigt die verborgene Welt des Naturhistorischen 
Museums Wien und beleuchtet, wie Sammlungen unser Verständnis von Leben und Gesell-
schaft prägen. Die exklusive Film-Matinée findet am Sonntag, 24. November 2024, im Cinema 
Luna in Frauenfeld statt.

Im Anschluss an die Vorführung gibt es zum Thema der Sammlungs- und Museumsarbeit ein kurzes Ge-
spräch zwischen Hannes Geisser, Direktor des Naturmuseums, und Christine Süry, Sammlungskuratorin 
des Historischen Museums. Anschliessend findet ein Apéro statt. Platzreservationen können direkt beim 
Cinema Luna vorgenommen werden.  Naturmuseum Thurgau und Historisches Museum Thurgau
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AGENDA

November 2024
Freitag, 22. November
Die Kuh und ihre Bedürfnisse  
im Anbindestall 
20.00 Uhr, Landgasthof zur Sonne, Haus 
der Freiheit, Ebnat-Kappel SG, Referentin 
Martina Schmid, Kuhsignal-Trainerin

Freitag, 22. November
Adventsausstellung 
14.00 – 19.00 Uhr, anschliessend täglich 
Selbstbedienung bis 26. Dezember, 
Speckhof 1, 8259 Kaltenbach

Samstag, 23. und  
Sonntag, 24. November
Adventsausstellung 
10.00 – 16.00 Uhr, anschliessend täglich 
Selbstbedienung bis 26. Dezember, 
Speckhof 1, 8259 Kaltenbach

Montag, 25. November
Präsidentinneneinführung TLFV
Kath. Pfarreizentrum Weinfelden

Donnerstag, 28. November 
5. Innovationsforum Ernährungs-
wirtschaft Tänikon
www.innovationsforum- 
ernaehrungswirtschaft.tg.ch

Freitag, 29. November
Pflanzenbautagung 2024 
13.30 Uhr, Grosser Saal, Arenenberg.
Anmeldung unter arenenberg.tg.ch > 
Kurse & Veranstaltungen bis zum 
24. November 2024

Dezember 2024
Dienstag, 3. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 

Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem 
Markttag anmelden.

Mittwoch, 4. Dezember
Buureznüni mit Präsentation 
Versuchswesen
09.00 – 09.45 Uhr, Swiss Future Farm, 
Tänikon 1, 8356 Ettenhausen

Mittwoch, 4. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au- 
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93

Januar 2025
Dienstag, 7. Januar
Landfrauentage 2025
14.15 Uhr, Weinfelden. Referentin: Karin 
Niederberger, Zentralpräsidentin 
Eidgenössischer Jodlerverband

Mittwoch, 8. Januar
Landfrauentage 2025
14.15 Uhr, Steckborn. Referentin: Karin 
Niederberger, Zentralpräsidentin 
Eidgenössischer Jodlerverband

Freitag, 10. Januar
Berufsbildnertagung
10.00 Uhr, Mehrzwecksaal Arenenberg

Dienstag, 14. Januar
Landfrauentage 2025
14.15 Uhr, Romanshorn. Referentin: Karin 
Niederberger, Zentralpräsidentin 
Eidgenössischer Jodlerverband

Mittwoch, 15. Januar
Landfrauentage 2025
20.00 Uhr, Frauenfeld. Referentin: Karin 
Niederberger, Zentralpräsidentin 
Eidgenössischer Jodlerverband

Freitag, 17. Januar
Ostschweizer Obstbautagung
9.00 Uhr, Mehrzweckhalle Zihlschlacht

Februar 2025
Samstag, 15. Februar
BäuerinnenZmorge
08.15 Uhr, Restaurant Nollen, Hosenruck

Samstag, 15. Februar
Batteriespeicher und Strommarkt – 
Kommission erneuerbare Energien
10.30 – 13.00 Uhr, auf dem Betrieb  
von Peter und Elsbeth Metzger, Ebenau,  
8556 Wigoltingen

März 2025
Freitag, 7. März
Frühlingsbodentag
13.30 Uhr, Fäschtschüür Müllheim

Freitag, 12. März
Frühlingsbodentag
DV TLFV, abends, Weitsicht Märstetten

Mittwoch, 26. März
Informationsveranstaltungen zu  
den Weiterbildungslehrgängen  
am Arenenberg
19.30 Uhr. Nach gemeinsamem 
allgemeinem Informationsteil wird in zwei 
Gruppen über folgende Lehrgänge 
orientiert: Bildung Bäuerin / Bäuerlicher 
Haushaltleiter, Betriebsleiterschule, 
Agrotechniker HF / Agrotechnikerin HF, 
Herdenmanager / Herdenmanagerin. 
Danach Rundgang durch den Arenenberg. 
Informationen zu den Lehrgängen finden 
Sie unter www.bbz-arenenberg.ch.

April 2025
Donnerstag, 3. April
Generalversammlung VTL
Ab 19.00 Uhr Imbiss, 20.00 Uhr 
Versammlung.

Mauswiesel und Hermelin:  
Die heimlichen Jäger im Naturmuseum

Das Naturmuseum Winterthur eröffnet am 23. November die neue Wech-
selausstellung «Mauswiesel und Hermelin – Kleine Tiere, grosse Jäger». 
Hermelin und Mauswiesel sind wahre Mäusejäger, die sich perfekt an das 
Leben in der heimischen Landschaft angepasst haben. Trotz ihrer wichti-
gen Rolle in den Ökosystemen wissen nur wenige über ihre Lebensweise 
Bescheid. Weitere Infos auf https://stadt.winterthur.ch/naturmuseum 
 Naturmuseum Winterthur



Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSAGENDA
KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss

Pflanzenbautagung 2024
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

29.11.2024 13.30 – 16.30 kostenlos Daniel Nyfeler 24.11.2024

Buureznüni mit Präsentation 
Versuchswesen
Ort: Swiss Future Farm, Tänikon 1, 
8356 Ettenhausen. Infos via WhatsApp-
Gruppe 076 434 87 73

04.12.2024 09.00 – 09.45 kostenlos F. Bachmann,
Arenenberg
R. Gambirasio, 
GVS Agrar AG

ohne 
Anmeldung

Praxiseinstieg in Spurführungssysteme
Ort: Swiss Future Farm, Tänikon 20, 
8356 Ettenhausen

10.12.2024
oder
12.12.2024

09.00 – 16.00 Fr. 195.– / Person, 
inkl. Verpflegung

Florian Bachmann
Roman Gambirasio,
GVS Agrar AG

26.11.2024

Direktvermarkter-Kurs Bio-Eier
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

16.01.2025
oder
13.02.2025

09.00 – 15.45 Fr. 128.50 / Person
Fr. 237.– / Ehepaar  
oder Familie
inkl. Verpflegung

Jenifer van der Maas
Brigitte Frick

jeweils zwei 
Wochen vor 
Kursbeginn

Homöopathiekurs: Konstitutionsmittel
Anmeldung: Strickhof, Kurssekretariat,
058 105 98 00, kurse@strickhof.ch

27.01.2025 08.45 – 17.00 Fr. 150.– / Person Selina Hug, Strickhof 13.01.2025
14.00 Uhr

Grundkurs Homöopathische
Stallapotheke
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

12.02./
26.02./
12.03./
26.03.2025

09.00 – 16.00 Fr. 580.– / Person
Fr. 1000.– / Ehepaar 
oder Familie
Fr. 465.– Lernende 
Kt. TG inkl. Verpfl.

Tobias Frei 29.01.2025

Gut vorbereitet für die Hofübergabe
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

14.02.2025 09.00 – 16.30 Fr. 160.– / Betrieb
exkl. Verpflegung,
Fr. 28.50 Verpfl. (vor 
Ort zu bezahlen)

Christine Heller 27.01.2025

Online-Anmeldung möglich: www.arenenberg.tg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 |  
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss

Reichhaltige Suppen 18.01.2025 09.30 – 16.15 142.– Judith Shoukier 04.01.2025

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 00 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: PRAXISEINSTIEG SPURFÜHRUNGSSYSTEME 
Wir besprechen, wie die Technologie grundsätzlich funktioniert, und was nötig ist, um sie nutzen zu können. Verschiedene 

Varianten werden erklärt und wir evaluieren, welche Lösung für welchen Betriebstyp passend ist. Wir teilen unsere «best 

practices» im Bezug auf Spurlinien- und Feldgrenzenmanagement. Abgerundet wird der Tag mit Praxisübungen; alle in der 

Theorie vermittelten Schritte können jeweils direkt auf dem Hofgelände auf dem Traktor eigenhändig umgesetzt werden. Der 

Kurs wird an zwei Daten angeboten.

Datum, Zeit Dienstag, 10. und Donnerstag, 12. Dez. 2024, 9.30 – 16.00 Uhr

Ort  Swiss Future Farm, Tänikon 20, 8356 Ettenhausen

Auskunft Florian Bachmann, Arenenberg; Roman Gambirasio, GVS Agrar AG 

Kosten  Fr. 195.– pro Person, inkl. Verpflegung

Anmeldeschluss  bis 26.11.2024 an Arenenberg, Kurssekretariat, Tel. 058 345 85 00,  

kurse.landwirtschaft@tg.ch oder www.arenenberg.tg.ch
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Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 18. November bis 22. November
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.50 normal gut – sehr gut
Muni IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 70 Rp.*) normal gut – sehr gut
Ochsen OB QM T3 10.50 normal gut – sehr gut
Ochsen IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 70 Rp.*) normal gut – sehr gut
Rinder RG QM T3 10.50 normal gut – sehr gut
Rinder IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 70 Rp.*) normal gut – sehr gut
Muni MA QM T3 8.70 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 18. November bis 22. November
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.50 normal normal
Kühe VK QM A3 8.60 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.55 – 6.65 normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.85 – 6.95 normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 7.95 – 7.05 normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.50 – 9.60 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.70 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 15.90 – 16.20 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.00

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)
18. November 2024
Fr. 16.00

2024

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2023

10

11

12

13

14

15

16

17

18

Gutes Angebot an Kühen, das die gute Nachfrage nur knapp decken kann. Der Proviande Wochenpreis liegt bei 9.50 Fr./kg SG für T3. Für die Woche 
47 sind 727 Kühe auf den überwachten öffentlichen Märkten angemeldet.

Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

18. November 2024
Fr. 8.60Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2024

2023

2

3

4

5

6

7

8

9

10

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2024

2023

2

3

4

5

6

7

8

9

10



MARKTPLATZ

49

MARKTPLATZ

8.50

9.00

2023

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2024
SGD-A

2.50

3.00

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

6.50

7.00

7.50

8.00

Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar

Schlachtschweinepreise

Letzte Woche

Das Angebot entsprach der Nachfrage. Seit Anfang 
Oktober waren die durchschnittlichen Schlachtungen 
pro Woche bei rund 47 000 Schlachtschweinen und 
somit saisonal etwas gestiegen. Das durchschnittliche 
Schlachtgewicht lag bei 90.1 Kilogramm. 

Aktuelle Woche

Weiterhin stabile Markt- und Preissituation. Der Gesamt-
markt präsentiert sich ausgeglichen. Die Schlachtschwei-
ne sind voraussichtlich vollständig verkauft. 

Die Fachkommission Markt beurteilt den Preis von  
4.40 Franken/kg SG ab 15. November 2024 für QM-
Schlachtschweine als marktkonform.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)

QM: variabel

Abgehende Mutterschweine

Durchschnittliches, mittleres Angebot entspricht der 
Nachfrage. Die Abnehmer senken die Einkaufspreise um 
20 Rp./kg Schlachtgewicht.

Jager
Gemäss den Meldungen vom Handel und Vermarktern 
stehen im QM- und IPS-Jagermarkt mittlere bis gut mitt-
lere Angebote einer gut mittleren bis grossen Nachfrage 
gegenüber. Es bestehen unverändert kleine Nachfrage-

überhänge. Der Preis für einen QM-Jager 20 kg ist  
neu bei Fr. 7.30/kg LG. Im Mitgliederbereich der Web-
seite suisseporcs.ch ist die wöchentliche Preisfestlegung 
QM-Jager gemäss Jagerpreismodell abgelegt.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Rinder

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV

T3: Fr.  16.90  H3:  Fr.  18.10 C3: Fr. 18.40

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  13.30  H3:  Fr.  13.70 C3: Fr. 13.90

Bio-Schlachtschweine   Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  12.60 30 kg: Fr.  9.40 40 kg: Fr.  7.20

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 46) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 15.00 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.35 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 5.80 je kg LG

Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 47 vom 15. November bis  
21. November 2024 gelten für Schlachtschweine 
folgende Preise: 

Fr. 4.40/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.75/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  

Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 

IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 2.80 – 3.00 kg SG abgehende Zuchtschweine

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2024

2023

2.75

3.00

3.25

3.50

3.75

4.00

4.25

4.50

4.75

Marktbericht Wattwil  
vom 18. November 2024

Auffuhr:
102 Kälber, 18 Kühe, 2 Rinder: 122
* Anzahl Tränker: 80, Bankkälber: 22
Handel Bankkälber: anziehend
Handel Tränkekälber: schleppend
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.80, T Fr. 16.00, A Fr. 14.50

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 7.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.60
A+ Zweinutzung: Fr. 3.20
A milchbetont: Fr. 2.70
B stark milchbetont: Fr. 2.20

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 5.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.10
A+ Zweinutzung: Fr. 3.20
A milchbetont: Fr. 2.70
B stark milchbetont: Fr. 2.20

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
Unsere Preisempfehlung für Woche 47  
(18.11.2024 bis 25.11.2024): 
Die Preise verstehen sich ab Stall/Hof. Je nach Region 
und Transportaufwand können die effektiven Preise 
30 Rappen höher oder tiefer als die Preisempfehlung 
liegen.

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) SPEZ
Preis ab Stall Fr. 8.00/6.10 Fr. 6.00/5.50 Fr. 3.80

Kategorie A+ A B
Preis ab Stall Fr. 3.30 Fr. 2.80 2.30

Das Angebot übersteigt die Nachfrage. Es werden 
auch AA-Kälber in die Kälbermast verkauft.  

Jager
Woche 47 vom 18. November bis  
23. November 2024
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 7.30 (pro Stück)
30 kg 5.70 18.00
40 kg 4.90
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Tiermarkt
Empfehlungen

Notschlacht-

Service Thurgau

Telefon: 

052 762 74 75

35
36

87

35
33

98

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM- und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe  

mit Zuschlag oder Prämie
Tränker:  hohe Qualitätsbezahlung für sämtliche  

Rassen (alle Gesundheitsprogramme)
Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL –  
FAIR – KURZER TRANSPORT – PERSÖNLICH – 
schnelle Bezahlung – auf Wunsch bar

WICHTIG:  Die meisten Tiere werden regional in Top- 
Kalbermast-Betrieben unter unserer Regie  
zur Weitermast eingestallt, professionell 
und tierfreundlich betreut

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Junghennen   
&  Küken 
diverse Farben

Eierlikör

Cognac / Kirsch / Pflümli /
Apfelbrand

Tel. 071 477 13 23Tel. 071 477 13 23
www.junghennen.chwww.junghennen.ch

Soller Junghennen AGSoller Junghennen AG,,  9315 Neukirch-Egnach9315 Neukirch-Egnach

3
5
3
4
5
2

Heute

Abend-
verkauf
Mit Gratisver-
pflegung 
Neu Auswahl  
an preisgünstigen  
Nutztieren

Auf Ihren Besuch 
freut sich:

Otto Baumgartner
Viehhandel
8589 Sitterdorf
Tel. 071 422 28 74
Tel. 079 696 71 76

Der Treffpunkt  
für Viehkäufer

3
6
0
5
2
6

Gut in Form ñ 
>ǓJ <A= 8MCMFɃӄ 2=Dӄ ҎғҖ җҏҏ ҕґ ҎҎӅ OOOӄHJG>=J9ӄ;@

3
5
5
5
2
2

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

Keines ist zu 

klein, um ein 
Inserat zu sein. T +41 58 344 94 83

thurgauerbauer@galledia.ch

Wer inseriert

bleibt im

  Gedächtnis






